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Auſchluß Nr. 158.

185. Jahrgang.

Die Militärvorlage.
3. Die Uniformirung und Eintheilung der

Armee.
Wohl iſt von Allerhöchſter Stelle aus wiederholt der

Grundſatz ausgeſprochen worden, daß die geſammte Aus
bildung und Einrichtung unſerer Armee nur den Zweck
haben ſollte, die letztere ſo ſchlagfertig wie möglich für den
Krieg zu machen. Aus der Armee heraus hat ſich aber
in weitere Schichten der bürgerlichen Geſellſchaft das Ge
fühl verbreitet, daß dieſer Grundſatz in ſeiner Ausführung
ſelbſt verloren ginge. Namentlich wird in den Kreiſen des
Ansbildungsperſonals darüber geklagt, daß daſſelbe heut-
zutage ganz gewaltig belaſtet ſei, weil zu vielerlei von
dem Soldaten verlangt werde. Ein Theil der vorge-
kommenen Soldatenmißhandlungen läßt ſich gewiß auf die
Ueberanſtrengung und Ueberreizung der ausbildenden Offi
ziere und Unteroffiziere zurückführen.

Verſchiedene Aenderungen erfordert aber unbedingt die
Einführung der verbeſſerten Feuerwaffen bei unſerer eigenen
und bei den Armeen unſerer muthmaßlichen Gegner. Jm
Zeitalter des rauchſchwachen Pulvers iſt es unbedingt er-
forderlich, daß der Soldat ſo ſpät als möglich durch ſeine
Uniform dem Feinde verrathen werde!

Ganz beſonders häufig wird ferner bei der jetzigen
Wirkung der Feuerwaffe von den Spaten Gebrauch gemacht
werden. Bei den Manövern vor einigen Jahren in
Hannover haben wir geſehen, daß gerade unſer Allerhöchſter
Kriegsherr als Führer ſehr oft die Truppen ſich hat ein
graben laſſen. Weshalb wird nun ein Waffenrock konſer
pirt, der bei der Benutzung des Spatens aufs Aeußerſte
hinderlich iſt? Deſſen Kragen bei jedem Dienſte außerhalb
der Stadtthore geöffnet wird? Iſt es nicht möglich, daß
eine Uniform erſonnen wird, welche die Fehler der jetzigen
vermeidet? Warum legt unſere Militärverwaltung nicht
Probeſtücke von zweckmäßigen Uniformen unſerem Aller
höchſten Kriegsherrn zur Annahme vor? Gewiß ſind ſchon
Uniformen erfunden worden, deren Vorzüge allgemein an-

erkannt werden müſſen, welche es ermöglichen, daß der mit
derſelben bekleidete Soldat auf hundert Meter
83 erkenntlich iſt, als jetzt. r eine praktiſche

quipirung laſſen ſich aber bei allen Waffen ganz ent
ſchiedene größere a Dabei iſt es gar
i nöthig, mit der Tradition der Regimenter an ſich zu

rechen,

ans nicht dafür ein, daß man über die Tradition in der
Armee leichthin- hinweggehen ſolle. Wenn wir aber die
Geſchichte der einzelnen Regimenter genauer anſehen, ſo
finden wir, daß die Uniformen ſich ganz außerordentlich
geändert haben, ohne daß deshalb die im Regimente le-
bende Tradition zu Grunde gegangen wäre. Ein gleiches,
rin Aupaſſen der Uniformen an die neuen Verhältniſſe,
ließe ſich r wohl erreichen, ohne daß dadurch die Tra-
dition des Regimentes ſelbſt zerſtört würde. Sie ließe ſich
e eicht in durchaus unſchädlichen Abzeichen weiter er

alten.t Aber nicht nur bei der anderweiten Uniformirung der

Armee ließe ſich eine Verbeſſerung mit Erſparniſſen ver
binden, ſondern ganz beſonders auch bei der Eintheilung

Wir treten, wie wir bereits oben bemerkt haben, durch

der Armee. Wir haben jetzt die Eintheilung des Bataillons
in 4 Compagnien, des Regiments in 3 Bataillone, der
Brigade in zwei Regimenter, der Diviſion in 2 Brigaden
unter Zutheilung anderer Waffen und des Armeekorps in
2 Diviſionen. Jeder leitende Grundgedanke fehlt. Und
doch iſt ſolcher ſo leicht zu finden.

Die vermehrte Feuerwirkung fordert möglichſt ſchnelle
Entwickelung. Dieſe wiederum wird nur durch beider
ſeitigen Aufmarſch erreicht. Deshalb iſt die Dreithei-
lung die gegebene Form.

Wir halten als das zweckmäßigſte für die Infanterie
die Eintheilung der Compagnie in drei Züge zu je 100
Mann, des Bataillons in drei Compagnien, des Regiments
in drei Bataillone, der Brigade in drei Regimenter und
des Armeekorps in drei Brigaden.

Bei dieſer Eintheilung würde das Armeekorps ſeine
Stärke an Jnfanterie noch um eine Kleinigkeit (auf dem
Kriegsfuße) vermehren: 27 Bataillone zu 900 Mann, ſtatt
jetzt 24 Bataillone (ohne Jäger) zu 1000 Mann. Weſent
lich wäre der Fortfall eines Brigadeſtabes und der
Duviſion.

Sehn wir uns einmal die Diviſion näher an, ſo wer
den wir zu dem Ergebniſſe kommen, daß e ohne Schaden

ja ſogar nutzbringender Weiſe wegfallen kann.
Mit der Tradition wird hinſichtlich dieſer Einrichtung

wohl am leichteſten gebrochen werden, wenn wir auf die
Entſtehung dieſes Truppenkörpers zurückgehen. Sie ſtammtaus der franzoſiſchen Revolutionsarmee. Karl Ferdinand

von Braunſchweig hatte ſein Kontingent in dieſer zufällig
der Leiſtungsfähigkeit des Ländchens entſprechenden Stärke
formirt. Die Franzoſen machten es den Helden des Tages
nach. Erſt ſpäter tauchte die Meinung auf, daß gerade
dieſe Verbindung der drei Waffen die vorzüglichſte ſei, was
in Wirklichkeit ganz und gar nicht der Fall iſt. Schon
ſobald ſich eine Diviſion auf dem Marſche befindet, muß
eine taktiſche Einheit, die Brigade, zerriſſen werden, deren
Kommandeur entweder die Führung der Avantgarde über-
nimmt oder bei ſeinem ein zurückbleibt. Jn beiden
Fällen wird aber die Befehlsertheilung verlangſamt. Bei
einer Brigade zu drei Regiwentern ergiebt ſich dieſe
Schwierigkeit nicht und im Gefecht iſt die Eintheilung in
erſtes, zweites Treffen und Reſerve ger von ſelbſt gegeben.
Soll aber eine Brigade ſelbſtſtändig auſtreten, ſo kann ihr.
Kavallerie und Artillerie nach rie beigegeben
werden, wie dies ja im Manöver jetzt ſchon imwer ge
chieht, während die Diviſion nur ſelten auf wenige Tage

in der Hand ihres Commandeurs vereint wird.
Die Führung verſchiedener Truppen wird heute ſchon

von jedem Stabsoffizier geübt, eine Jnſpizirung im
Frieden iſt ſachgemäß nur einem Kommandenr möglich, der
aus der Truppe ſelbſt hervorgegangen iſt. Das erkennt
jeder unbefangene Diviſionskommandenr heute ſchon an.

Durch den Wegfall der Diviſionsſtähe wird aber im
Frieden eine gewaltige Erleichterung des Geſchäftsganges
und eine große Erſparniß erzielt. Fallen die Diviſions
kommandeure weg, ſo geht damit ein gewaltiger Ausgabe-
oſten an Gehalt und Penſionen verloren. Der Diviſions-
ommandeur, mit Titel Exzellenz, braucht ſein hohes Ge-

halt, um ſeiner Stellung gemäß repräſentiren zu können,
ja es langt kaum dazu hin. Aber nach wenigen Dienſt-

Nachdruck verboten.

Norddeutſch und Süddeutſch,
Von Franz Oppenheimer.

„Es iſt Alles ſchon dageweſen!“ Wenn wir über
Edwin Bormanns köſtliche „Bliemchen“-Studien lachen, ſo
hat ſchon vor mehr als zweitauſend Jahren das
atheniſche Theater geſchüttert von dem unbändigen Ge-
ächter über des Ariſtophanes tolle DialektKarrikaturen
von Böotiern und Spartanern. Das „weeche Beh“ und
das „harde Gah“, Alles ſchon dageweſen! Die philiſtröſe
Kemiedlichkeit unſerer TheaterSachſen, die breitſpurig-

naive Rauhbeinigkeit unſerer Theaterſchweizer, Alles ſchon
dageweſen.

Der Hang zum Spott über den Nachbar iſt keine
deutſche Eigenſchaft: er iſt ein allgemeiner Zug, ſo alt wie
die Menſchheit. Er beſtand ſchon als grimmiger Humor
des Haſſes, als noch der Urmenſch in Rudeln durch die
Oede ſchweifte, jagdbares Wild und Jäger aller Nachbar-ſiämmchen und t noch heut. Er ſt in allem Wechſel

der Zeit ſeines Publikums und ſeines Erfolges ſicher ge
hlieben. Denn der Narr iſt nur auf die eigene Kappe
ſtolz, die Kappen der Anderen ſind ihm immer lächerlich.
Und wie ganz Deutſchland über Schilda lachte, ſo lachte
einſt ganz Hellas über Abdera und ſeine Pfalbürger, Alles
ſchon dageweſen!

So iſt es denn auch ein allgemeines Geſetz, daß ſich
in allen Culturländern Europas von jeher der Norden und
der Süden in Gegenſatz geſtellt haben, ein Gegenſatz, der
im Frieden den Spott vergiftete, bis er in grimmigen Haß
auswuchs, der oft in unerhörten Kriegsgräneln verblutete.Die ürſache iſt durchſichtig. von Süden her kam allen
dieſen Völkern die Cultur. So erwarben die ſüdlich ſitzen
den Stämme überall eher Knnſt, Bildung und Luxns,
als die 27

Jhrem Spott über die „Waldmenſchen“, die „Barbaren“
erwuchs im Norden der Haß gegen die „Weichlinge“ und
„Gecken* als Widerpart. Darum ſtanden ſich Hellenen
ind Macedonjer, Römer und Pe Gollier, Morigke und

Caſtilianer gegenüber. Darum entlud ſich der Haß der
halbbarbariſchen Nordfranzoſen in den Albigenſerkriegen
wie ein Schloßenſturm über den Reichthum und die Pracht
der Provence. Darum ſchlugen ſich Engländer und
Schotten, Schweden und Norweger, Hanſa und Dänemark
Jahrhunderte lang.

Darum auch iſt die deutſche Geſchichte ſeit ihrem Be
ginn nichts als ein Kampf um die Herrſchaft zwiſchen
norddeutſchem und ſüddentſchem Weſen. Der große Karl
ſtand als Süddentſcher gegen den norddeutſchen Wittekind,
wie Conrad der Salier gegen Heinrich den Sachſen, wie
Barbaroſſa gegen den Welfenlöwen. Und als vor einem
halben Jahrtauſend Burggraf Friedrich in die Mark ein
zog, da ließ, ſo wird uns berichtet, der alte Haß die
Schwert- und Kolbenſtreiche am Cremmer Damm ganz
beſonders wuchtig niederfahren. Der alte Span, der ſeit
tauſend Jahren glimmte, erloſch erſt 1866 bei Kiſſingen
und Königgrätz in Bächen Bruderblutes und es iſt eine
ſchier wunderſame Fügung, daß unter dem ſüddeutſchen

Geſchlecht der Zollern Norddeutſchland nach ſo langem
Ringen endlich die gewann und behanptet.
Damit iſt der Ring geſchloſſen: der Süden erwarb den
Norden und der Norden den Süden.

Aber trotzdem das Reich geeint, trotzdem der Main
ſeines traurigen Amtes als Grenzfluß dauernd enthoben iſt,
trotzdem Wiſſenſchaft, Kunſt und Luxus heute am Pregel
in derſelben Blüthe ſtehen, wie an der Moſel: trotz alle
dem iſt der Weſensunterſchied der ſüd und norddentſchen
Stämme beſtehen geblieben.

Noch heute wie ſchon vor tauſend Jahren iſt der
Süddentſche heiter geſprächig, leichtlebig bis zum Leicht
ſinn, genußſroh, witzig, leichtherzig im Anſchluß an Fremde,
ſchnell aufflammend in Liebe Freundſchaft und Haß, aber
nicht allzu beſtändig, Noch heute iſt der Norddeutſche
herb, ſchweigſam, mißtrauiſch, ſarkaſtiſch, vorſichtig in der
Anlage ſeines Vermögens, zurückhaltend im Verkehr, barſch
gegen Fremde, aber wenn einmal aufgethaut, unerſchütter

lich iren. Jener ein Mann des h Dieſer ein
ſorgföltiger Rechner; Jener ſpringend, Dieſer ſchreitend;

jahren in dieſer Stellung bezieht er meiſt ganz aus dem
öffentlichen Leben geſchieden eine zu den früheren Mehr
leiſtungen unverhältnißmäßig hohe Penſion oſt ſehr lange
Jahre hindurch. Fallen die Diviſionskommandeure fort, ſo
haben wir nur Generäle, die ſich nicht verletzt zu fühlen
brauchen, wenn aus ihrer Mitte der Hervorragendſte, ohne
Rückſicht auf Anciennität, zum Korpskommandeur ernannt
wird. Neben den bedeutenden Penſionserſparniſſen würden
dann zum 4 des Dienſtes gerade die höchſten Vor
geſetzten nicht ſo häufig wechſeln. Von der Karriere würde
aber die Verminderung der höheren Stellen Niemanden
abhalten, denn beim Eintritte glaubt Jeder Feldmarſchall
zu werden.

So ſehen wir daß auch bei der Eintheilung der
Armee ſich Verbeſſerungen mit Erſparniſſen verbinden laſſen.

Der wichtigſte und ſchwicrigſte Punkt bleibt aber die
Löſung der Kavalleriefrage. Ohne eine völlige Erſchöpfung
derſelben zu beanſpruchen wollen wir wenigſtens in dem
nächſten Artikel einmal das ausſprechen, was ſo Viele im
innerſten Herzen bewegt und was ſie gern unterſchreibeu
würden wenn ſie nicht vor der anſcheinenden Ungehener
lichkeit zurückſchreckten,

Deutſches Reich.
Am Mittwoch Vormittag hatte der Kaiſer eine

Spazierfahrt nach dein Thiergarten und dort einen Spazier
gang unternommen. Nach dem Schloſſe zurückgekehrt,
arbeitete der Monarch von 10 Uhr ab mit dem Chef des
Civil-Kabinets Wirklichen Geheimen Rath Dr. v, Lucanus.
Um 1 Uhr Nachmittags empfing der Kaiſer im Kgl. Schloſſe
in feierlicher AntrittsAndienz den neuernannten Königl.
ſpaniſchen Botſchafter beim Deutſchen Reiche, Don Felipe
Mendaz de Vigo, um aus deſſen Händen das Be-
glaubigungsſchreiben entgegenzunehmen. Der Votſchafter
war mit ſeiner Begleitung in drei a Gola Equis
agen vom Einführer des diplomatiſchen Korps ous der
paniſchen Botſchaft nach dem Königlichen Schloſſe abgeholt

worden, wo er kurz vor 1 Uhr ſeine feierliche Anfahrt
hielt. Nach beendeter Audienz wurde der Botſchafter in
e Weiſe wieder zur ſpaniſchen Botſchaft zurück

geleitetZur Aufnahme einer Reichsanleihe wird im
Reichsanzeiger nunmehr ein Erlaß des Kaiſers an den
Reichskanzler vom 1. April veröffentlicht, der die Ermä
tigung enthält, einen Betrag von 152228147 M. und
zwar 22 Millionen M. auf Grund des Geſetzes über die
Herſtellung des Nordoſtſeekanals und 130228 147 M. au
Grund des letzten Anleihegeſetzes durch eine Anleihe zu
beſchaffen ind zu dieſem Zweck einen entſprechenden von
Schuldverſchreibungen, und zwar über 200 M., 500 M.
1000 M. und 5000 M. auszugeben. Von der Anleih
ſollen 52 Millionen Mark zu 3 pCt. mit Zinsterminen
am 1. April und 1. Oktober aufgenommen werden, wen
rend es betreffs des Reſtbetrages anheimgeſtellt wird, de
Zinsfuß auf 3 oder 3 pCt. und die Zinstermine au

ghi und 1, Oktober oder 2. Jannar und 1. Juli
eſtzuſetzen.

Nach der „Poſt“ ſoll zugleich auch eine 3pr e zentigepreußiſche Anleihe ausgegeben werden, und zwar i di

Subſcription auf die neue dreiprozeutige Reichsanleihe und

Jener Synthetiker Dieſer Analytiker; Jener „Habebald“,
Dieſer „Haltefeſt“; Jener Katholik, Dieſer Proteſtant.

Selbſtverſtändlich gilt das m für jeden einzeln
Süddeutſchen oder Norddentſchen. Es giebt dort Schwe
blütige, wie hier Leichtblütige, dort Brummbären ad hier
Springinsfelde. Aber das durchſchnittliche Weſen beldex
Volksſtämme entſpricht der Schilderung und zeigt ſich über
all, wo das Volk ſich zeigt. Wer das bezweifelt, ver
gleiche das Leben im LöwenbränKeller zu München m
dem in den Berliner „Zelten“, den Carneval zu Mainz en
dem mit t zu ſagen Faſching in Berlin, ei
Wählerverſammlung in Kaiſerslautern mit einer ſolchen ſn
Marienwerder eine Kirmes in Südbaden mit einer in
Pommern oder ſogar die Revolution von 1848 in Baden
und Berlin. Wer Augen hat, wird ſehen.

Gewiß hat die Umgebung beigetragen dieſe Kieen
ſchaften auszubilden und zu verſtärken. Jm Kampfe m
einer rauheren Natur mußte der Norddeutſche ren in
ſeinen horizontfreien Ebenen nachdenklicher, anter ſeinem
grauen Himmel trüber in ſeinem kürzeren Sommer undhärteren Winter vorſorglicher werden. Gewiß iſt der Wein,

den der Süddeutſche trinkt, ein beſſeres Mittel zur
d rett, als das norddeniſche Bier und der oſtdeutſche

hnaps.
Aber die eigentliche Urſache dieſer Verſchiedenheit liegt

doch tiefer. Wie wäre ſonſt der Spanier, der nur Wein
trinkt, in der gütigſten Natur, ſo „noxddentſch“-herb, der
biertilgende Bayer ſo „ſüddeutſch“fröhlich

Die eigentliche Urſache liegt in der verſchiedenen Legirung
der Stämme. Ueberall bildet germaniſches Blut die Grund-
lage: aber es iſt gemiſcht im Norden und Oſten mit ſla-wen im Süden und Weſten mit keltiſchem Blut. Wie

ſich an der oberen Oder Markomannen und Polen, an der
Saale Thüringer und Sorben, an der Elbe Sachfrn und
Wenden, an der Oſtſee Frieſen und Qbotriten miſchten, ſo
verſchmolzen von den Alpen bis zur Yſſel Bajuvaren, Ale
mannen, Franken und Bataver mit Alpenkelien, Galliert
und Beigiern. Jm Norden und Oſten miſchte ſich das
phlegmoſiſche Tewperqmeyt der Germanen wit dem welgua
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preußiſche Konſols gemeinſann am 117. April zum Courſe
Die ganze Anleihe ſoll 300

ark betragen, wovon alſo auf das Reich
rund 160 und auf Preußen 140 Millionen Mark entfallen

Der Cours der 3prozentigen Anleihe ſtellte
auf 87,20. Die

vorjährige 3prozentige Anleihe iſt zu 83,60, die Anleihe
von 1891 zu 84,40, dagegen die Anleihe von 1889 zu

von 86,80 ſtattfinden.Millionen M

würden.
ſich an der Berliner Börſe vom Mittwo

87 Prozeut aufgelegt worden.
Dem Bundesrathe liegt ein Antrag des Reichsamts

des Jnnern vor, die Zahl der ſtellvertretenden nichtſtimmigen
Mitglieder des Reichsverſicheruugsamtes von fünf auf ſechs
8 erhöhen. Der geſchäſtsführende Ausſchuß des Deutſchen

erufsgenoſſenſchaftstages hat beſchloſſen, den Bundesrath
dringend zu bitten, dieſem Antrage nicht zuzuſtimmen, da
die vorgeſchlagene Zahl nach den bisherigen Erfahrungen
dem Bedürſniſſe bei Weitem nicht entſpricht und es bei der
Ueberlaſtung der Mitglieder ſchon jetzt kaum möglich iſt,
geeignete Bewerber für die Beſetzung der Stellen zu finden.

Wie wir hören, beabſichtigt die nationalliberale
Partei des Abgeordnetenhauſes ihre in der zweiten Leſung
des Wahlgeſetzes abgelehnten Anträge bei der zweiten am
Dienstag ſtattfindenden Abſtimmung zu wiederholen. Die
Anträge beziehen ſich, wie bekannt, auf die Aurechnung der
Einkommenſteuer über 2000 und auf die Drittelung der
Urwahlbezirke.

Der Bureaudirektor des Abgeordnetenhauſes, Geh.
Regierungsrath Kleinſchmidt, hat ein Verzeichniß der noch
vom Landtage zu erledigenden Vorlagen aufgeſtellt.
Von Regierungsvorlagen ſind neben den Stenergeſetzen nur
die Secundärbahnvorlage und das Geſetz, betreffend die

nnd des DieuſtVerbeſſerung des Voilksſchulweſens
einkommens der Volksſchullehrer, von größerer Bedentung
Umfangreiche Verhandlungen werden ſich auch an den Be
richt über die Betriebsergebniſſe der Staatsbahnen an-

Die Zahl der unerledigten Anträge und Jnter-knüpfen.
pellationen beträgt nur vier.

Der Unterſtaatsſekretär v. Nottenburg iſt von feiner
Erkrankung wieder hergeſtellt und wird ſeine dienſtlichen Ob
liegenheiten in allernächſter Zeit im vollen Umfange übernehmen.

Die Nachricht, daß der kommandirende General
von Seeckt ſeine Demiſſion zu geben die Abſicht habe,
wird von der Poſener Zeitung als unbegründet erklärt.

Aus den Rechnungsergebniſſen der Knappſchafts-Ve-
Tufsneuoſſenſchaft für 1892 kann, nach Feſtſtellung der r

eträg

381 der u Schluſſe desBerichtsjabres die Höhe von 17674 698,37. Die Durchſchnitte-
zahl der verſicherten Perſonen belief ſich auf 424 440 gegen
421 137 im Vorjahre, ſie hat ſich alſo um 3303 vermehrt. Die
anrechnungsfähigen Löhne betrugen 379 Millionen Mark, fie
ind gegen das Vorjahr um 9 Millionen Mark zurückgeblieben

Die Geſammtunſallkoſten berechnen ſich durchſchunittlich auf
J Perſon zu 17,39; auf 100 .4 aurechnungsfähige Lohnſumme

Folgendes mitgetheilt werden. Die Jahresumlage
7381 704,45: der Reſervefonds erreichte am

entfallen 1,95.
Die Verwaltungskoſten des Genoſſenſchaftsvorſtandes und

der Sektionen einſchließlich aller Koſten der Ünfallunterſuckungen,
der Feſtſtellung der Entſchädigungen, ſowie der Schiedsgerichts
und Unfallverhütungskoſten betrugen in Prozenten der Jahres-
umlage für 1886: 6.9 1887 5,7 1888: 5 5 1889: 5,8
1890: 5,6 1891 6,3 und 1892 5,9
nnr auf

genoſſenſchaft die Verwaltung ſtellt, gegenüber den am beſten
geleiteten PrivatVerſichernngsanſtalten, bei welchen die Ver
rege taſſen bis zu 30 des Kapitalbetrages der

enten erfordern.

Von der internationalen Seuchenkonferenz,
deren Verhandlungen vollſtändig unter Ausſchluß der
Offentlichkeit und jeder Berichterſtattung für die Tages
preſſe ſtattfinden, iſt demzufolge bisher nur wenig verlautet.
Die erſte größere Mittheilung finden wir jetzt in der Cöln.
Ztg. die ſich aus Berlin Folgendes ſchreiben läßt:

Die Arbeiten der Dresdener internationalen Konferenz
ſind vorgerückt und werden wie man glaubt in etwa 10
bis 14 Tagen nach Oſtern beendet ſein. Es ſind darüber
vorerſt nur äußerliche Einzelheiten bekaunt, die immerhin
Jntereſſe bieten

Von den drei ernannten Kommiſſionen oder Abthei
lungen war die erſte unter dem Vorſitz des niederländiſchen
Vertreters Ruyſch mehr mit allgemeinen Fragen beſchäftigt.

ne n 38choliſchcholeriſchen der Slaven, im Süden und Weſten, den
Rhein entlang, mit dem ſanguiniſch-choleriſchen der Kelten.
Deswegen hat auch der nördliche Rheinländer, bis Aachen
hinauf, „ſüddentſches“ Weſen.

Nur ein einziger Stamm erwarb in der Miſchung mit
Slaven „ſüddentſches“ Weſen, die Oeſterreicher. Aber die
Mannen der Babenberger kreuzten ſich mit Südſlaven, den
angesfrohen, märchendichtenden, die mit den Nordſlaven
aum die Sprache gemein haben. Wenige Wegſtunden nach

Norden, wo das nordſlaviſche Czechenblüt in die Legirung
eintrat, herrſcht rein „norddeutſches“ Weſen.

So ſind Nord und Süddeutſche Stiefbrüder, von
einem Vater und zwei Müttern.

Sie haben ſich, wie Brüdern zukommt, oft geſchlagen
und öfter vertragen; ſie haben jetzt klüglich eine Familie
begründet. Seitdem haben ſie ihre Eigenart gegenſeitig zu
ſchätzen gelernt. Und wenn auch der Spott gottlob
nicht verſtummt iſt, ſo hat er doch ſein ätzendes Gift ver-
loren. Es iſt ein gutmüthiger Spott aus dem alten Haß

eworden, ein Spott aus lächelndem Freundesmunde, der
en Betroffenen ſchmunzeln macht.

Kleines Fſeuillekon.
Eine Matinee auf der dentſchen Botſchaft in Paris.

Man ſchreibt aus Paris vom 3. April Die Veſtrebungen,
elche die Erbauung eiuer dentſcheproteſtantiſchen Kirche in Paris

erbeiführen wollen, ſind nahe vor dem Ziele angelangt. Die
deutſche Kolonie wird bald ein eigenes Gotteshaus beſitzen, wie
die Kolonien der meiſten anderen Nationalitäten. Die Zeiten,
wo die gläubigen Mitglieder dieſer Kolonie ihre Andachtsübun
fa in einem gemietheten Saal am Ende des Boulevards ab

alten mußten, geſtört durch das Tellergeklaopper eines benach
arten Reſtaurauts, werden in nicht zu langer Zeit der Ver
angenheit augehören. Die als Baufonds erforderlichen 200 000

ancs ſind beinahe r zuſammengebracht, und um einen
eil des uoch fehlenden Betrages aufzubringen, hat heut die

eutſche Botſchaft ihre Solons geöffnet, welche infolge des Un
twohlſeins des Grafen Münſter den Winter über geſchloſſen

Wenn hier von
neuem darauf hingewieſen wird daß dieſer geringe Satz ſich

die einmalige Jahresausgabe, nicht aufden Kapitalbetrag der Rente bezieht, ſo geſchieht
dies deshalb, um den Gegnern der Berufsgenoſſenſchaften vor
Augen zu führen, wie billig ſich bei der Knappſchafts-Bernfs-

Schweiz,
Vorſitzeuder ver zweiten iſt ber hieſige Geſandte der

berſt Roth. Dieſelbe erörtert eine größere Zahl
von Einzelfragen, beſonders des Landverkehrs aus den von
der Cholera ergriffenen Staaten und Gegenden bezüglich
der Perſonen Waaren und Poſtſachen. Die Marine-
rn nek ſollten nach Oſtern zu eingehender Erörterung
gelangen.

Die dritte Commiſſion war hauptſächlich mit der
etwas verwickelten Frage der Sulinamündung der Donan
beſchäftigt. Rumänien hat dort ſchon die erforderlichen
Maßregeln getroffen, möchte über ſein Gebiet von außen
her nicht mehr als nöthig Beſtimmungen ergreifen laſſen
und ſoll ſich darauf bernfen, daß im Vorjahre nicht ein
einziger Cholerafall ſich in Rumänien ereignet habe. Man
würde auch gewiß ſeinen Wünſchen möglichſt entgegen
kommen. Es fragt ſich nur, ob uicht in handelspolitiſcher
Beziehung gewiſſe Schwierigkeiten, namentlich ſeitens der
Türkei, entſtehen könnten. Manche ſollen glauben, die An
gelegenheit werde vorerſt in der Schwebe bleiben.

Davon abgeſehen ſoll im allgemeinen die von Deutſch
land und Oeſterreich erfolgte Anregung zur Geltung ge
laugen, daß bei nachdrücklicher Abwehr der Seuchengefahr
in Mitteleuropa jede zu weit greifende und an der Hand
der Erfahrung als unnöthig erkannte Hemmung des Ver-
kehrs vermieden werden ſoll.

Einige Saaten, die ſchon bis jetzt ein anderes Ver-
fahren innehielten, mögen widerſtreben, werden ſich aber
ſchließlich doch nicht vereinzeln wollen.

Die wiſſenſchaftlichen Vertreter, beſonders Deutſchlands
und Frankreichs, ſollen großentheils überetaſtimnen, was
mit Jntereſſe bemerkt wurde.

„Liberale Banern.“
Es iſt eine eigenthümliche Erſcheinung, die für die

Denkart der freiſinnigen Preßleiter ſehr bezeichnend iſt, daß
„geſinnungstüchtige“ freiſinnige Blätter die Berichte über
die großen Verſammlungen, die zu Gunſten des „Bundes
der Landwirthe“ täglich ſtattfinden, todtſchweigen oder doch
mindeſtens ſelbſt die bedeutendſten nur ſo uebenher er
wähnen, während ſie die kleinſte Gegendemonſtration, die
ihren Machern hervorzurufen gelungen iſt, auf das ſorg
fältigſte regiſtriren, auch wenn derſelben ihr Urſprung dent-
lich an der Stirn geſchrieben ſteht. So laſen wir un
längſt im „Berl. Tageblatt“:

„Wie wirkliche Bauern über die Sonderbeſlrebungen des
„Bundes der Landwirthe“ denken, zeigt das Verhalten der libe-
ralen bäuerlichen Vertrauensmänner des Kreiſes Stolp. Die-
ſelben baben ihrem Abgeordneten Dan ein Vertrauensvotum
geſandt, nach welchem ſie ihrem Reichstagsabgeordneten nicht
allein in der Haltung zur Militärvorlage, ſondern auch in allen
parlamentariſchen Fragen volles Vertrauen entgegenbringen-
Die Adreſſe ſchließt mit der Reſolution, daß nicht allein die
Bauernſchaft und kleinen Landwirthe von Stolp-Lauenburg,
ſondern alle Landwirthe von ganz Deutſchland davon überzeugt
ſein möchten, daß ſich die bäuerlichen Jntereſſen nur mit der
liberalen Geſetzgebung decken.“

Jutereſſaut iſt zunächſt der Urſprung dieſes Vertrauens
volums. Nicht etwa in einer großen oder kleinen öffentlichen
Verſammlung iſt es beſprochen und angenommen worden. Die
Herren wiſſen aus Erfahrung der letzten Zeit, mit öffentlichen
Verſammlungen haben ſie zu wenig Glück. Das werthvolle
Dokument entſtammt vielmehr dem Bericht der liberalen bäuer
lichen Vertraueusmänner in Stolp.“ Das klingt für den un
befangenen ſtädtiſchen Leſer, als ſeien die pommerſchen Bauern
„liberal“, d. h. deutſchfreiſinnig. e Wahrheit dürſte es ſich?um
nichts als beſtellte Arbeit des Wiſſerſchen Allgemeinen Bauern
vereins handeln zu deſſen Führern Herr Dau gehört. Dieſem
iſt es in der Verwirrung der von 1891gelungen, einen Zweigverein dieſes ſog. Bauernvereins in Stolp
ins Leben zu rufen zu deſſen Gründern und Führern insbe-
ſondere ein verkrachter Kaufmann ein früherer Lehrer, Hau
ſrer 2e. gehörten, die freilich ja von den Bedürfniſſen der
Landwirthſchaft etwas verſehen müſſen! Das „Verliner
Tageblatt“ ſpricht dann von den „liberalen“ Bauern, den
„wirklichen“ Bauern, und mangels beſſerer Kenntniß glaubt
der grötßzte Theil der Leſer dieſer ſenſationslüſternen Zeitung
an die Wabrheit dieſer Darſtellung. Das genügt wohl, um die
Herkunft des Vertrauensvotums zu keunzeichnen. Erwähnnng ver
dient noch, daß ſchon in Nr. 11I des Berl. Tagebl. von einem
Proleſte gegen die agrariſchen Beſtrebungen ſeitens der „Kanf
männiſchen Vorſtände von Stolpb, Cöslin und Colberä, den
dieſelben in einer Eingabe an den Reichskanzler erbeben, be
richtet. Dieſe beiden Thatſachen zuſammengehbalten, dürften dem
Unbetkangenen klar mechen, wo dieſe liberalen bäuerlichen Ver
trauensmänner“ zu ſuchen ſind.

Dentlich genug zeigt ſich dies ollerdings auch ſchon in der
Reſolution ſelbſt, nach der die „bäuerlichen Jntereſſen nur mit

waren, und hat einer zahlreichen und deſtinguirten Zuhörer-
ſchaft Gelegenheit gegeben, einer von trefflichen Künſtlern ans-
geführten muſikaliſchen Matinee beizuwohnen. Beim erſten An
blick konate der Gedanke eine Matinee an einem Oſtermontag
zu veranſtalten, inmitten eines Frühlings, wie ihn ſo ſtrahlend
ſchön Paris ſeit Langem nicht geſeben, Zweifel an dem Erfolge
ſeiner Ausführung wachrufen. Aber die Veranſtaltungen waren
mit großer Umſicht getroffen worden. Herr von Schoen, der
erſte Sekretär, der gute Hausgeiſt der Botſchaft, deſſen Orga-
niſationsTalente auf der Höhe ſeiner ſtaatsmänniſchen Gaben
ſtehen, tbat mit Feder und Wort Alles, auf daß der ſchwierige
Plan gelinge. Und der ſchwierige Plan gelang! Au dieſem
ſonnenglänzenden April- Mittag war im großen Salon der Bot-
ſchaft Noth an allen Plätzen, wie an einem winterlichen Ball
abend. Es gab Mitglieder des diplomatiſchen Korps, ſoviel als
nur irgend zu ſolch' einer Veranſtaltung gebören und wenn Einer
lernen wollte, wie man Portugal in Paris vertritt, oder wie
man die Perſon des Schah von Perſien im Auslande repräſen
tirt, ſo konnte er lehrreiche Studien machen. Es gab ferner, was
gleichfalls dazu gebört, Damen mit Würde, Rang und gewaltigem
Schlevpenrauſchen. Es gab aber, was aus keinerlei offiziellem
Grunde dazu gebört und was man darum mit um ſo ange-
nebwerer Ueberraſchung wahrnimmt, ein oder das andere Augen
paar, das allein ſchon der Mübe lohnte, hergekommen zu ſein,
einen oder den andern Blondkopf, auf den viel Sonnenlicht vom
Fenſter ber fiel; eine oder die andere elegante Figur, die mit
allen Teufeleien einer neueſten Pariſer Frübjahrs Toilette um
kleidet war. Und endlich, auf dem kleinen Podinm, das man an
der Hinterwand des Salons errichtet hatte. gab es Muſik, Muſik
aller Art und vortreffliche Muſik. Die Mitwirkenden gebören
arößtentheils der Pariſer dentſchen Kolonie an und ſind Künſtler
von Beruf oder Dilettanten. Reichen Beifall ernteten beſonders
die Damen Frau, Burmeiſter Peterſen, eine VPianiſlin, welche
den „Liebestraum“ und die zweite Rhapſodie von Liszt ſo virtuos
zu Gehör brachte, als man dies nur irgend wünſchen kann Frau
Gruſon, welche ihren ſchönen Sopran unter Anderem in der be
kannten Arie aus „Semiramis“ glänzen ließ; Fräulein Vöckler,
welche Schumanw'ſche und Schubert'ſche Lieder ſang mit einer
Empfindung und einer Geſangskunſt, die keine geringen Er-
wartungen für die Zukunft der jungen Künſtlerin rege machen c.
Eine große Kompoſition für Mänuerchor, Soli und Orcheſter
„Velleda“, von Brambach, Gedicht von Pfarrius ein umfang-
reiches Tonwerk, deſſen intereſſante Einzelbeiten zu würdigen
hier nicht der Platz iſt ſchloß, mit vielem Beifall aufgenommen
die Reihe der muſikaliſchen Produktionen ab,

der übheralen Geſeßgebullg ſich decken Was hat bie „liberale,Geſehgebung unſerer er n blühenden Landwirthſchaft gebracht

Nichts als Sorge, Noth und Lummer um ihr Beſteben. Ohne
unſere Wirtbſchaſtspolitik von 1879 wäre unſere Laudwirtbſchaft
ruinirt, nicht nur die „oſtelbiſchen Großgrundbeſiher“, ſondern
insbeſondere die Beſitzer mittlerer und kleinerer Höfe, denen
allein durch die Zölle der an und für ſich ſpärliche Lohn ihrer
Arbeit, ſoweit es die Gerechtigkeit fordert, geſchüßt wird. Dieſe
Politik paßt freilich dem Liberalismus, der den Schutz des
beweglichen Kapitals unter Preisgebung der Rechte von Grund
und Boden will, uicht. Dieſem Liberalismus verdanken
wir den Aktien- und Vörfenſchwindek, die Wechſel und
Wucherfreiheit, die unbeſchränkte Freizügigkeit der Land
ſtreicher alles Geſetze, deren Schädlichkeit jeder Be
ſitzer von Grund und Boden, und handle es ſich um
eine noch ſo kleine Schelle- einſehen muß. Und was erſtrebt
dieſer Liberalismus Die völlige Zollfreibeit für die Boden-
gewäcbſe. deren Produktion bei uns insbeſondere durch die boben
Arbeitslöhne und unſer geſammtes Kulturniveau eine koſt-
ſpieligere iſt, als in anderen Ländern, deren eutfernte Lage bei
unſern jetzigen Verkehrsverbindungen keine Erſchwerung der
Einfuhr mehr bildet. Den Landwirtb, der ſich mit Bewußtſein
ſo in ſein eigenes Fleiſch ſchneidet und die Beſtrebungen des

bwelfenden Freihandels unterſtützt, möchten wir kennen
erneu.

Soll dafür etwa die Wabhſfreibeit, d. h. die Einführung des
allgemeinen direkten Wehlrechts auch für Landtags und
Kommunalwablen, wie ſie der ſogenannte Freiſinn erſtrebt, einen
Erſatz geben Wahrlich, paradieſiſche Zuſtände werden ent-
ſtehen, wenn erſt der letzte Hofeknecht auch in dieſer Beziebung
gleichberechtigt mit dem Hofbeſitzer iſt und wenn ſchließlich ein
ſolcher durch das Vertrauen ſeiner Mitbürger“ der Wabluxne
als „Gemeindevorſteher entſteigt“ Ob die „liberalen bäuerlichen
Vertrancusmänner' ſich dieſe Konſequenzen wohl überlegt baben?
Wir bezweifeln dies!

Ausland.
OeſterreichUngarn. Nach achtzehnmonatlicher Abweſenhelt

iſt der perſiſche Geſandte am Wiener Hoſe Neri-
man Khan dort wieder eingetroffen und wird morgen Kalnoky
ſeine Aufwartung machen. Jn den nächſten Tagen wird der
ſelbe vom Kaiſer in Privakandienz empfangen werden und bei
dieſer Gelegenheit ein eigenhändiges Schreiben des Schah's über
reichen. Der Geſandte bezeichnet das Gerücht, der Schah bege
die Abſicht, neuerdings eine Reiſe nach Europa zu unternehmen,
als unbegründet. Für die nächſte Zeit ſei wenigſtens eine der
artige Reiſe nicht geplant.

Fraukreich. Das uene Miniſterium wird von der
Preſſe abfällig beurtheilt. Einzelue Zeitungen halten die
Stellung des Präſidenten Carnot für geradezu gefährdet.
Beſonders fällt ein Artikel des Gaulois auf, in welchem
die jetzige Lage Frankreichs mit derjenigen im Jahre 1869
verglichen wird. Jn dem am Mittwoch abgehaltenen
Miniſterrath ſtellte der Miniſterpräſident Charles Dupuy
die neuen Kabinetsmitglieder dem Präſidenten Carnot vor.
Anch theilte in demſelben der Miniſter des Aeußeren
Develle mit, daß die Regierung von Columbien eine Ver
längerung von 20 Monaten für die franzöſiſche Konzeſſion
zum Bau eines PanamaKanals zugeſtanden habe.

England. London, 5. April. (Eig. Drahtbericht.)
Jn Sargon, Jrland, kam es zu einem blutigen Zuſam-
menſtoße zwiſchen Unioniſten und Nationaliſten. Mit
dem Rufe: Gott beſchütze Jrland, griffen die Unioniſten
an. Auf beiden Seiten blieben viele Perſonen ſchwer ver
wundet. Balfour hielt in Belfaſt eine Anſprache und
gab der Hoffnung Ausdruck, daß Ulſter nie gezwungen ſein
werde, für ſeine Freiheit zu kämpfen. Aber was gegen
einen tyranniſchen König gerechtfertigt wäre, das
ift auch gegen eine tyranniſche Majorität zu
äſſig!

Rußtand. Aus einer großen Anzabl Gemeinden im Gebiete
des Schwarzen Meeres wird ein Mafſen-Uebertritt zur
orthodoxen Kirche gemeldet, darunter beſonders viel
römiſch-katholiſche Czechen. Amtlich werden alle im Aus
lande verbreiteten Gerüchte über eine neuerliche ungünſtige Ge
ſtaltung der Geſundheits verhältniſſe in Nuvland als
unbegründet bezeichnet.

Serbien. Die am Donnerstag zuſammengetretene Skupſcb-
tina wird zuerſt die Wahl eines dritten Regenten
vornehmen und alsdann das Budget, ſowie die Handels
verträge mit Deutſchland und Oeſterreich Ungarn in
Berathung ziehen. Der Geſetzentwurf betreffend Auſhebung des
Tabak und Salzmonopols wird zwar in dieſer Seſſion einge-
bracht, aber erſt im Herbſt berathen werden. Durch die Er
klärung zweier Abgeordneten aus dem Piroter Kreiſe, daß ſie
nicht der liberalen Partei angebören, reduzirt ſich die Regie
rungsmajorität, auf vier Mandate

Spanien. Madrid, 5. April. (Eigener Drahtbericht.) Jn
der Botſchaft der KöniginRegentin werden Geſetzentwürfe über
den Jmmobiliar-CEredit, ſowie über die Herabſebung der Aus
gaben, darunter derjenigen für Krieg und Marine, angekündigt-

Streiflichter.
Chbolerabazillen im Eis! Seitdem das Vorhandenſein lebens und entwickelungsſähiger Cholerabazillen im

Eis nachgewieſen worden, iſt man navientlich in behördlichen
Kreiſen gegen die Verwendung allen aus ſanitär irgendwie ver
dächtigen Waſſerläufen gewonnenen Eiſes ſowohl zu Kühlzwecken,
wie insbeſondere zum Zwecke des direkten Genuſſes ſehr miß-
trauiſch geworden. Jn Deutſchland ſind letzthin vielfach polizeie
liche Wornungen vor der Jugebrauchnahme cholerabazillenhal-
tigen Eiſes erlaſſen anderswo iſt man noch weiter gegangen
ſo in den Vereinigten Staaten von Amerika, wo mehrere Einzel
ſtaaten den Handel mit ununterſuchtem Eiſe generell verboten
haben, und in Kanada, wo ſogar die Ertheilung der Erlaubniß
ur, Eisgewinnung aus öffentlichen Waſſerläufen von der vor
erigen Feſtſtellung der Bazilleufreiheit ſolcher Waſſerlänfe abe

hängig gemacht worden iſt. Jn Paris hat der Geſund-
beitsrath des Seinedepartements dieſer Tage20000 Tonnen Eis, welche aus der Seine ſtamm
ten, konfiszirt. Mehrfach wird jetzt die Frage erörtert,
ob es ſich nicht empfehlen möchte, betreffs des in Rede ſtehenden
Punktes ein Votum der in Dresden verſammelten interuatio-
nalen Sanitätskonferenz zu extrahiren und darauf geſtützt auf
den Erlaß internationaler Beſtimmungen über, den täglich
größere Dimenſionen annehmenden Handelsverkehr in Süß
waſſereis hinzuwirken.

T Neberdie Cbolerain Rußland ſchreibt man
der Pol. Corr. aus St. Petersburg, 29. März Die Cholera
gefahr beginnt wieder im ruſſiſchen Publikum lebhafte Beſorg-
niſſe bervorzurufen. Obgleich ſeiteus der Behörden über das
Wiederauftreten der Epidemie in St. Petersburg nichts ver
lautbar wurde, iſt es doch bekannt, Ja in der letzien Zeit in
der Hauptſtadt einige Cholerafälle vorgekommen ſind. In ge
wiſſen Provinzen wülhet die Cholera, und zu den am meiſſen
heimgeſuchten gehört Podolien, wo nach dem letzten amtlichen
Berichte innerhalb vierzehn Tagen 289 Erkrankungen und 84
Sterbefälle zu verzeichnen waren. Zu den von der Regierung
lege propbyloktiſchen Maßregeln gebört die ſoeben an die

erwaltung der rüſſiſchen Eiſenbahnen erlaſſene Verfügung, be
ſondere Kommiſſionen mit der Ueberwachung des ſanitären Zu
ſtandes der den betreffenden Verwaltungen unterſtehendey
Banlichkeiten, der Eiſenbahnzüge u. ſ. w. zu betrauen. Di
Verwaltung der Waſſerkommunikationen wird ihrerſeits einer
Dienſt von Sanitätsſchiffen mit Aerzten und Wärtern an Bori
einrichten. Dieſe Schiſfe werden in der Nähe der Fluß un)
Seeufer kreuzen, um die circulirenden Fahrzeuge e überwachen
denſelben Todte und Kranke abzunehmen un teren die er
forderliche ärztliche Behandlung angedeiben zu laſſen

Dreſſirung der ſozigaldemokratiſchey Ge
werbegerichtsbeilitzer. Bei den Gewerbegerich wahlen
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n Bern ſlüd in der Klaſſe der Frbeſkhehmet nur Sozialdemgs
kraten gewählt worden. Es hat ſich ſpäter freilich herausgeſtelt,
daß nicht alle Gewählten waſchecht waren wenigſtens nicht genau
Ordre pariren wollten. Um dieſe unſicheren Beiſitzer zu über

achen und darauf zu achten, daß ſie bei ihren Abſtimmungen
ich einzig vom ſozialdemokrotiſchen Geſichtspunkte leiten laſſen,
at die Streikkontrollkommiſſion eine Unterkommiſſion zu dieſem
wecke gewählt. Aber dies genügt noch nicht die Gewerbe

gerichtsbeiſitzer ſollen auch poſitive Belehrung empfangen. So
iſt denn ſpeziell für dieſelben an der Nord, Oſt und Südoſt
ſchule der Arbeiterbildungsſchule ein Kurſus für Geſetzeskunde
eingerichtet worden, der an dieſem 1. April beginnen follte.
Wie der Vorſtand der Arbeiterbildungsſchule bekannt giebt, „hat
der Unterricht den Zweck, die Beiſitzer in den Stand zu ſetzen,
das ihnen durch das Vertrauen der Arbeiter üdertragene Amt
gehörig auszufüllen.“ Die Dauer des Kurſus iſt auf drei Mo
nate feſtgeſetzt und wird hauptſächlich der Unterricht ſich auf die
GewerbeOrdnung und Fragen des Arbeitsvertrages erſtrecken.
Bei dem bekannten Terrorismus, den die Sozialdemokratie aus
übt, ift es wohl kaum anznuehmen, daß ſich ein Beifitzer von
dem Unterricht ausſchließen wird; ſollte dies aber trotzdem ge
ſchehen, ſo werden die Macher demſelben ſo zufetzen, daß er ſein
Amt niederlegen wird. „Die Berliner Arbeiterſchaft kann ver
langen, daß die Aemter, die ſie zu vergeben hat, auch gehörig
verwaltet werden,“ heißt es in der Ankündigung des Vorſtandes
der Arbeiterbildungsſchule, d. b. mit anderen Worten, wir ver-
langen, daß ihr an diefem Kurſus, der euch für das Amt erſt
gehörig reif macht, theilnehmen werdet. Unter den Lehrern wird
ſich auch der Rechtsanwalt a. D. Stadthogen befinden das ge
nügt, um zu zeigen, wie dieſer Unterricht gehandhabt wird. Nach
dieſer beiſpielloſen Dreſſirung der ſozialdemokretiſchen Gewerbe-

Fiſötebeiſttzer kaun mau wirklich auf deren Thätigkeit geſpannt
ein

Jnu den Städten des Kaukafus ſcheinen merk
würdige Verhältniſſe zu herrſchen. Nach der armeniſchen Zeitung
Ardſagauk“ beſteht nämlich die Hauptbeſchäftigung der Bewohner

der Städte Kiutais und Schuſcha in dem Schreiben und der
Verſendung von Denunciationen. Jun den Gouverneurs-
Wohnungen geben jährlich drei Cubikfaden Holz blos zum
Verbrennen ſolcher Denunciationen auf. Die Lebensweisheit
der Bewohner äußere ſich in ungemeiner Extravaganz. Wäh
rend in Kutais die Entführung fremder Frauen etwas Alltäg-
liches ſei und Niemand darauf achte, hätten in Schuſcha bei dem
erſten Fall einer ſolchen Entführung die Kaufleute ihre Buden
geſchloſſen und. Glockengeläute verkündete das Geſchehene. Jn
Batum, ſo erzöhit die „Nowoje Obofrenije“, goß ein Buchhalter
B., der in einem der oberen Stockwerke eines großen Hauſes
wohnte, während 4 Monate alltäglich ſein ſchmutziges Waſſer
durch eine Dielenſpalte einem Lehrer der franzöſiſchen Sprache,
der unter ibm wohnte, ſozuſagen auf den Kopf, bis ihn endlich
die Nemeſis erreichte und er vom Friedensrichter zu einem
Arreſt von 1 Monat verurtheilt wurde. Ein anderer Bewohner
Batums amüſirte ſich damit, auf den Straßen alle Hühner todt
zuſchießen. Etwa 3000 Perſonen begleiteten dieſen Nimrod, bis
er ſich ſchließlich ſelbſt eine Kugel in den Leib jagte.

Aus der Reichshauptſtadt.
Das Oſter- Geſchäft war diesmal ſo vorzüglich, wie

es ſeit vielen Jahren nicht geweſen iſt. Die'e Mittheilung wird
dem Conſektionair nicht nur aus der Reichshauptſtadt ſondern
auch aus einer Anzahl größerer und kleinerer Provinzialſtädte
gemacht. Am meiſten hatten die Mäntet- Geſchäfte zu thun. Es
war diesmal ein ſeltenes Zuſammentreffen von Umſtänden,
welche das Geſchäſt begünſtig en. Prächtiges Frühjahrswetter
und der 1. April, alſo Auszahlung von Gehältern und Löhnen.

Zu der Enthauptung des ArbeitersRanhut durcheine Lokomotive in Weſtend erfahren
wir jetzt weiter, daß kein Unfall, ſondern ein Selbſtmord vor
liegt. Die Charlottenburger Kriminalpolizei hat nämlich in der
Grube, wo Kopf und Rumpf Roauhuts lagen, zwei Zettel vor
gefunden, auf welchen er von ſeiner Familie Abſchied nimmt
und die Abſicht kund giebt, ſich durch die Maſchine enthaupten
zu laſſen. Er muß deshalb den Kopf an die Mauerkante hart
angelegt und dann das Kommando „Fertig“ gegeben haben.

Zu den Senſationsgerüchten aus Köpnick,
Den der Schiffsknecht Geier unſchuldig im Zuchthaufe zu

onnenburg ſitzen ſoll, erfahren wir weiter, daß die Mutter des
des Mordes jetzt bezichtigten Schreibers E. einmal die Aeuße-
rung bat fallen laſſen: „Na, ich bringe Dich noch auf den Richt-
block“. Dieſe Worte und der Umſtand daß E. im Beſitze eines
Buches Geiers geweſen ſein ſoll, hat die Köpnicker zu dem Glau
ben veranlaßt, E. ſei der richtige Mörder des Schiffseigen-
thümers Geier. Von einem Geſtändniſſe E.'s kann gar nicht die
Rede ſein. Auch die Mutter deſſelben iſt bereits geſtorben und
iſt über den Sinn ihrer Worte nicht vernommen worden. Die
ganze Angelegenheit ſcheint deshalb, wie wir bereits berichteten,
lediglich auf den Geſprächen am Viertiſche begründet zu ſein und
in den Sand verlaufen zu ſollen.

Aus Nah und Fern.
Bedenkliche Ausſicht für einen Hochzeitstag!

Man telegraphirt der Now. Wr. aus Wien vom 1. April,
die Verſchiebung der Vermählungsfeier des Prinzen von
Koburg ſei durch die italieniſche Regierung veranlaßt wor-
den; der Miniſter des Aeußern, Herr Brin, habe die bul-
ariſche Regierung gewarnt, es werde geplant, auf den
rinzen während deſſen Reiſe nach Piauore, woſelbſt die

Hochzeit ſtattfinden ſollte, ein Attentat zu verüben. Man
beabſichtige daher in Sofia, den Tag der Abreiſe des Prin
zen von dort nach Jtalien ganz geheim zu halten.

Aus einem Berner Schulexamen wird dem „Bund“
olgende heitere Geſchichte berichtet. Lehrer: „Was iſch

s für e große Ma gſi, wo in Frankrich kürzlich gſtorbe
iſch? Sie heine uf Staatsköſte begrabe.“ Keine Ant-
wort. Lehrer: „Keunt de keine dä Ma?“ Schüler
Hans: „Ja wohl, der Pana-Ma.“

Die Stadt Geuf war eine der erſten in Europa welche
das Asphaltpflaſter eingeführt hat. Schon im Anfang der
1860er Jahre bewunderten die nach Genf kommenden
die breiten mit Asphalt gepflaſterten Straßen und Brücken.Wohl kaum eine andere Sind hat daher auf dieſem Gebiete
längere und ausgiebigere Erfahrungen gemacht als Geuf. Um
ſo mehr iſt es zu beachten, daß ſich da dieſelbe Wandlung voll
n wie in Paris und London, wo ebenfalls längjährige Er-
ahruugen mit dem Asphaltpflaſter vorliegen. Auch Geuf iſt
um Holzpflaſter übergegangen, und zwar wie es ſcheint,

vollſtändig. Denn nicht nur neu augelegte oder ganz neu ge-
pflaſterte Straßen werden mit Holz belegt, ſondern auch ältere,
in Asphalt ausgeführte Straßen werden in dieſen Material
nicht mehr reparirt, ſondern es wird ſtückweiſe der Asphalt

urch Holzpflaſter erſetzt. Das letztere ſcheint ſich nach dem Aus
ehen der damit belegten Straßen ausgezeichnet zu bewähren.

Es wäre ratbſam für diejenigen Städte, in welchen die Frage,
ob Asphalt oder Holzpflaſter, immer noch diskutirt wird, bei der
rigen Bauverwaltung (administration des travaux publics)

rkundigungen darüber einzuziehen, warum man vom Asphalt-
um Hoſzpflaſter übergegangen iſt. Die Gründe ſind in erſter
Linie hygieniſche.

(Eigene Drahtberichte der Halliſchen Zeituug.)
Hamburg, 5. April. Ein Babhnbeamter fand geſtern

Abend zwiſchen den Schienen des Altonger Hauptbahnhofes eine
atrone welche er dem dienſthabenden Bureaubeamten über

ab. Hierbei explodirte dieſelbe und verlette
en Beamtenlebeunsgefährlich.

h r Je 5. April. (Eigeuer Drabtbericht.) Jn der
Lähe des Lockſtäd r Ar wüthet ein beftiger Haidebrand.
s iſt bisher noch nicht gelungen, dem Feuer wirkſam Einhalt
u thun.

Bremen, 5. April. (Eigener Drahtbericht.) Nach bier
Kingetroffenen ren en iſt der von NewYork nach Bremen
bgelgſſene Dampfer wo vom Norddeutſchen Lloyd mit derln Ah re La

in Folge kleiner Beſchädigungen nach NewYork zurückkebren.Budaveſt, 5. Arie G ener Drabtbericht.) Die Polizei
iſt größeren Wechſelfälſchungen auf die Spur ge-
kommen. Es ſind bereits 35 000 Gulden gefälſchter Wechſel auf
die atte Kubiner Firma E. Duſchnitz n. Sohn ermittelt
worden.

Paris, 5. April. Madame Cottu hat auf gericht-
lichem Wege die Treynung der Gütergemeinſchaft von ihrem
Gatten gefordert.

Konſtantinobel, 5. April. Das Haus des hochgeſtellten
türkiſchen Beamten Muſtapha Bey in Nicopolis iſt durch
einen Felsſturz zerſtört worden. Hierbei wurden 3 Frauen
und 6 Kinder getödtet.Kaſchau, 5. April. Der Bndapeſter Perfonenzug
iſt heute bei der Station Hidas-Nemeti entgleiſt, ohne daß
erhebliche Verletzungen hierbei ſtattgefunden haben.

„Lemberg, 5. April. Die Ortſchaft Podhaiczyki iſt zum
größten Theil durch eine Feuersbrunſt eingeäſchert worden.
Drei Perſonen verbranntken.

New-York, 5 April. (Eigener Drahtbericht. DieCigaretten-Fabrik von Duke iſt abgebrannt.
Der Schaden beläuft ſich auf 1 Million Dollar.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Littexatur.
Stuttgart, 5. April. Der deutſche Geographen-

tag wurde heute in Anweſenheit des Königspaares, der Mit-
glieder des Königshauſes und des Staatsminiſteriums feierlich
eröffnet. Der Ehrenpräſident Prinz Hermann von Sachſen be
grüßte die anweſenden Delegirten. Der Kongreß wurde einge-
leitet von Admiralitätsrath Neumayer aus Hamburg. Profeſſor
Rein aus Bonn ſprach über die Rückwirkung der neuen Welt
auf die alte. Dr. Stuhlmann führte die beiden Akkazzwerginnen
W und hielt einen längeren Vortrag über die Zwergvölker am
Sr. München, 5. April. Der erſte deutſche Hiſtorikertag
wurde beute Vormittog vom Lokalpräſes Prof. Or. Stieve er-
öffnet, welcher die Erſchienenen in einer Anſprache begrüßte
Die Präſenzliſte weiſt 101 Theilnehmer auf. Zum erſten Vor
ſitzenden wurde Prof. Dr. Huber-Wien gewählt, zum zweiten
Prof. Dr. Heigel- München und zum Schriftſführer Dr. Loſſeu-
München. Jn erſter Linie referirten die Profeſſoren Kaufmann,
Breßlau und Dove über den Autbeil und die Geſtaltung des
Geſchichtsunterrichts als Vorbereitung zur Theilnahme an dem
gegenwärtigen öffentlichen Leben. An der Debatte betheiligten
ſich Dr. Martens-Marienburg, Prof. Dr. Prus Königsberg
Prof. Dr. Kropatſcheck-Berlin, Prof. Or. Böthlingk-Karlsruhe
Prof. Dr. Lamprecht-Leipzig und Prof. Dr. Vogt- Augsburg
Nachmittags werden die Berathungen fortgeſebt.

Venedig, 86. April. Jm hieſigen Dogen-Palaſte iſt ein
Akt von ruchloſem Vandalismus begangen worden. Die Wächter
fanden vorgeſtern Abend ein höchſt wertbvolles, auf 200 000 Lire
geſchättes Portrait eines venetianiſchen Edelmannes von
Tintoretto frevelhaft zerſtört, indem das Bild beim Kopf durch
ſtoßen und ein Stück davon halb abgetreunt war. Von den
Tbätern fehlt bis jetzt jede Spur.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Ouellen

angabe geſtattet

B Eisleben, 5. April. (See- und Schacht-Auge-
legenberten.) Der Süße See ſank im Laufe der Woche
von 29. März bis 4. April täglich um 2mm. Dieſe Erſcheinung
erklärt ſich durch die andauernde Trockenheit und die ſehr
ſchwach gewordenen Zuflüſſe. Der Abfluß nach dem Binder
See dauert fort: letzterer bildet nun thatſächlich ein geſondertes
Waſſerbecken. Daß noch eine ſchmale Verbindung init dem
eigentlichen Salzigen See vorhanden iſt, erſcheint in eriter
Linie als das Werk der Seeburger und Rollsdorfer Fiſcher, die
ſich eine Durchfahrt für ihre Kähne nothwendiger Weiſe offen
halten müſſen. Der Süße See ſteht übrigens trotz ſeiner jetzigen
Abnahme noch eine Kleinigkeit höber, als bei dem Beginn der
Meſſungen durch gewerkſchaſtliche Beamte. Der Salzige
See fiel am 29. März bis I. April täglich um 10 mw. Dann
trat eine beträchtliche Abnahme des Sinkens ein, das am
2. April 3 wm, am 3. April 5 mm und am 4. April 3 mm be
trug., Wahrſcheinlich ſind wieder Verſetzungen in den unter
irdiſchen Verbindungsgängen erfolgt. Dementſprechend ließ der
Waſſerandrang auf den oberen Revieren mehr
und mehr nach. Die Pumpen erhielten wieder einmal das
Uebergewicht und konnten im Laufe der Woche rund 7, Meter

Waſſerabnahme auf Otto III verzeichnet werden. Jedoch iſt
der Stand der Schachtgewäſſer noch immer ein ſehr hoher und
liegt die unterirdiſche Waſſerhaltungsmaſchine auf dem Segen-
gottes-Schachte noch tief unter dem gegenwärtigen Niveau.

V Eisleben, 5. April. (Vor der hiefigen Straf
kammer) kam heute folgende Angelegenheit zur Verhandlung.
Jm Mai vorigen Jahres fiel beim Läuten der Glocken in
Ereisfeld der Klöppel der großen Glocke heraus und traf
einen Schulkuaben ſo unglücklich an den Unterleib, daß er an
den Folgen ſtarb. Der Lehrer und Kantor des Ortes, Herr
Gr., war nun angeklagt, daß er die Schuld an dieſem Unglücks
falle trage, indem er den Riemen der Glocke bezüglich ſeiner
Dauerhaftigkeit nicht revidirt habe. Der Lehrer hatte den be
treffenden Schulknaben, einige Tage vorher gewarnt, nicht mit-
r da er kränklich war. Der Lehrer Herr Gr. wurde
reigeſprochen, da ihm nicht bewieſen werden konnte, daß er die

Verpflichtung der Reviſion der Klöppel, Riemen e. in ſeiner
Stellung als Küſter habe. Der Vertheidiger des Herrn Gr.
hob bherbor, daß nach einem Paragraph der Synodalordnung
der Kirchenrendant die Reviſion auszuühen habe. Wann
werden endlich die Gemeinden zur Einſicht kommen und den
Lehrern auf dem Lande denn daſelbſt beſteht dieſe Sitte
noch das Glockenläuten abnehmen Vielfach müſſen Lehrer
mebr, Läutegeld zahlen, als ſie aus der Kirchenkaſſe c. erhalten.

Merfeburg, 5. April. (Die Militärvorlage), über
welche das Plenum des Reichstages nach den Oſterferien ſich
ſchlüſſig zu machen hat, ſteht im Vordergrunde der Jntereſſen
aller patriotiſch geſinnten Männer. Es wird einem unter unſeren
Mitbürgern lebhaft empfundenen Bedürfniß entſprochen, daß
durch die von dem nationalen Verein der deutſchen
Mittelvarteien und dem patriotiſchen Wahlverein zu Merſe
burg für Sonntag, den 9. April d. J, Nachmittags3 Uhr in das Tivoli- Reſtaurant zu Merſeburg be-
rufene öffentliche Verſammlung aller auf dem Boden der Kar
tellparteien ſtehenden Geſinnungsgenoſſen Gelegenheit geboten
wird, dieſe für das Deutſche Reich ſo überaus wichtige Vorlage
ſachlich erörtert zu hören und zu ihr in einer größeren Ver
einigung Stellung zu nehmen. Es erſcheint dringend noth-
wendig, daß, wie allerorten, wo Verſammlungen aus gleichem
Anlaß ſtattgefunden, auch die Merſeburger Verſammlung ſo
zahlreich beſucht wird, wie dies der Bedeutung der Sache, die
ſie für jeden Einzelnen hat, entſpricht. Wir unterlaſſen deshalb
nicht, auch an dieſer Stelle auf die Verſammlung beſonders

zu machen und ihren Beſuch Jedem dringend an's
erz zu legen.

S Creuſitz, 5. April. Geſtern Ffeen 1 Uhr
emeindehauſe in

welcher in Folge der geſetzlich verordneten Aufhebung der GeKhligebote und Trauungen in einfachſter

Leßlere i ſofort geſauken, auch der Llohddampſer mußte J 9 bekräat üm 5jähr. Durchſchnitt 35, die der Kinderbegräb
niſſe 87.

S Molmerswende, 5. April. (Dem Dichter der
„Lenore“), Gottfried Auguſt Bürger, welcher bekanntlich
im Pfarrbanſe unſres beſcheidenen Harzdörfchens am 31. De
ember 1747 das Licht der Welt erblickt hat, foll jetzt bier ein

enkmal errichtet werden. Die Bewohner des Ortes, ohne
Ausnahme fehr wenig mit Glücksagütern geſegnet, verſuchen durch
Veranſtaltung von Concerten und Theateraufführungen die
nöthigen Mittel zuſammenzubringen.

Koburg, 5. April. (Vom Hofe) Der Großherzog
von Heſſen iſt mit ſeiner Schweſter, der Prinzeſſin Alix, beute
nach Darmſtadt zurückgereiſt.

d Caſſel 5. April. (Gideon Vogt-Stiftung.) Wie
der „Hann. Cour.“ berichtet, verläßt nach 23jähriger ſegens
reicher Wirkſamkeit der Direktor des hieſigen Friedrichs
Gymnaſiums Herr Dr. Gideon ſeine Stelle und tritt in
den Nnheſtand. Aus ehemaligen Schülern des Gymnaſiums
ſowie aus Amtsgenoſſen des Scheidenden hat ſich nun ein Aus
ſchuß gebildet, der von ehemaligen Schülern und Amtsgenoſſen
Beiträge eingezogen und dadurch ein Kapital aufgebracht bat,
das den Grundſtock einer dem Friedrichs-Gymuaſinum gewidmeten
„Gideon Vogt-Stiftung“ bildet. 300 Beitragſpender haben
ſich bereits in die Liſte eingezeichnet und im ganzen 3750 -4
geſtiftet. Zu welchem Zwecke die Zinſen der Stiftung verwendet
werden ſollen, bleibt Herrn Direktor Vogt überlaſſen. Wie
der „N. Pr. Z.“ telegraphiſch mitgetheilt wird, bat Seine Mes
der Kaiſer, als ehemaliger Schüler des Gymnaſinms, zu der
Vogt'ſchen Gymnaſialſtiftung 1000 -4 geſpendet.

Meiningen, 5. April. (Dank des Herzogs.), Das
„Regierungsblatt für das Herzogthum Sachſen-Meiningen“ ver
öffentlicht nachſtehenden Dankeserlaß des Herzogs: Es ſind
Mir anläßlich Meines Geburtstages aus allen Theilen des
Landes von Behörden, Corporationen und Geſellſchaften ebenſo
wie von Privatperſonen Glückwünſche in ſo außerordentlich

roßer Zahl zugegangen, daß Jch Mich darauf beſchränken muß,Sie zu bitten, Meinen Dank für die Mir dadurch gewordeue
Freude hierdurch zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. Gerade
fern von der Heimath hat Mir das treue Gedenken ſo Vieler
ganz beſonders woblgeibhan. Caunes, 2. April 1893. Georg-

Perſonalien.
Dem evangel. Oberpfarrer Winkler zu Wegeleben im

Kreis Oſchersleben iſt der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe, dem
Mitgliede des Medizinal-Collegiums der Provinz HeſſenNaſſau,
Dr. Krauſe in Kaſſel, der Charakter als Geh. Medizinalrath,
den Militär-Jntendantur-Sekretären Baacke und Böttcher
von der Jntendantur des IV. Armeekorps der Charakter als
Rechnungsrath verliehen worden.

Der ſtändige Hilfsarbeiter beim ReichsSchatzamt, Re
gierungsrath Dr. Köhn, iſt zum Kaiſerl. Geh. Reg.Rath und
vortragenden Rath bei dieſer Behörde ernannt, der Regierungs
Aſſeſſor Kreth zu Schleswig an die Regierung zu Gumbinnen
verſetzt, der Regierungs Aſſeſſor Or. jur. von Maſſow zu
Pleß der Regierung zu Poſen zur weiteren dienſtlichen Ver-
wendung überwieſen, der Regiernngs- Aſſeſſor du Vinage zu
Erfurt au die Regierung zu Marienwerder verſetzt, der neuer-
nannte Regierungs Aſſeſſor Bartſch aus Danzig bis auf
Weiteres dem Polizei- Direktor und Landratbe des Landkreiſes
Coblenz zur Hülfeleiſtung zugetheilt, der zur Zeit dem Land
rathe des Kreiſes Marienburg zur Hülfeleiſtung zugetbeilte
Regierungs-Liſſeſſor Dr. jur. Tull der Regierung zu Schleswig
zur weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen, der zur Zeil
bei der Polizei-Direktion zu Coblenz r RegierungsAſſeſſor Freiherr von der Borch bis auf Weiteres dem
Landratbe des Kreiſes Herzogthum Lauenburg zur Hülfeleiſtung
in den landräthlichen Geſchäſten überwieſen, der Regierungs
Aſſeſſor von Tſchirſchky und Bögendorff bis auf
Weiteres dem Landrathe des Kreiſes Weſithavelland zur Hülfe
leiſtung in den landrätblichen Geſchäften zugetheilt worden.
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Jnduſtrie, Handel, Finanzen
Berlin, 5. April. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht

den Allerhöchſlen Erlaß wegen Beſchaffung eines Betrages von
152 228 147 M. durch eine Reichsanleihe, die zum Effektivbe
trage mit 52 000 000 M. zu 3 pCt. und zum Reſtbetrage mit
ebenfalls 3 oder auch 3 vCt. verzinſt werden ſoll. Die Til
gur der Anleihe erfolgt aus den im Reichshausbaltsetat dazu
eſtimmten Mitteln durch Ankauf, auch behält ſich das Reich

das Recht der Kündigung vor. Die Zeichnung auf die neuen
beimiſchen Staatsanleihen findet am 11. d. M. ſtatt.

Köln, 5. April. Der „Kölniſchen Zeitung zufolge, wird
ſeitens der Preußiſchen Staatsbahnen von einer Verdingung
des Kohlenbedorfs für 1893/94 abgeſehen. Die Staatsbahn-
Verwaltung hat die Zechen zur Einreichung von Angeboten auf
geſordert, die Zechen ſollen 80 M. pro Doppelwagen fordern,
während der Miniſter nur 75 M. bewilligen will.

BVerlin, 5. April. Die „Poſt“ und die Börſen-Zeitung“
beziffern den Emiſſionskours der Reichsanleihe und der
preußiſchen Anleihe mit 86,80 Prozent.

Königsberg, 5. April. Die Betriebseinnahmen der O ſt
preußiſchen Südbahn per März 1893 betrugen nach vor-
läufiger Feſtſtellung im Perſonenverkehr 61764 im Güter-
verkehr 272 870 an Extraordinarien 14000 zuſammen
348 634 .4, darunter auf der Strecke FiſchhauſenPalmnicken
227 .4. im März 1892 proviſoriſch 270 019 mithin gegen den
entſprechenden Monat des Vorjahres mehr 78 615 im Ganzen
vom 1. Januar bis 31. März 1893 851 457 (proviſoriſche
Einnahme aus ruſſiſchem Verkehr nach ruſſiſchen Stil), gegen
proviſoriſch 759 759 im Vorjahr, mithin gegen den entſpre-
chenden Zeitraum des Vorjahres mehr 91698 gegen definitiv
790 410 .4 im Vorjahr, mithin mehr 61 047

Warſchau, 5. April.l. Ein größeres, aus Hauſſeſpeku-
lanten beſtehendes Konſortium plaute, am hieſigen Zucker
mwarkt eine Treibereiin den Preiſen für Raffi-
nade in Scene zu ſetzen. Nachdem ſie größere Poſten ange-
kauft haben, trat das Angebot ſeitens der Zuckerfabrikauten ſo
ſtark hervor, daß die Spekulanten das ganze Quantum nicht
aufnehmen konnten und die künſtliche Treiberei vollſtändig miß-
lang. Der von der Regierung beſchloſſenye Bezug von 1 Mill.
Pud Zucker vom Auslande trug gleichfalls zur Vereitelung der
Machination bei.

Neueſte Drahtberichte und Fernſprech-
nachrichten.

Berlin, 6. April. Die Kreuzzeitung meldet nach eng
liſchen Blättern, der Papſt werde die goldene Tugendroſe
der Prinzeſſin Marie von Parma, der Braut des Prinzen
Ferdinand, verleihen, um einen Beweis des Jntereſſes an
dem Geſchick Bulgariens zu geben.

Berlin, 6. April. Generalfeldmarſchall Graf Blu
menthal iſt von ſeiner ſchweren Krankheit erfreulicherweiſe
nahezu wieder hergeſtellt. Der Marſchall empfängt bereits
wieder dienſtliche Meldungen. Wie wir erfahren, wird ſich
derſelbe Ende des Monats mit längerem Urlanb nach
Jtalien begeben, um dort ſeine völlige Wiederherſtellung
abzuwarten.

Letzte Nachrichten.
(Neue Choleragefahr?)

London, 6. April. Das Miniſterium des Jnnern hat die
Sanitätsbehörden der engliſchen Häfen durch Cirkular benach
richtigt, daß nach einem Bericht des engliſchen Conſuls in Breſt

u ſinwrs in Laurienne 51 Todesfälle in Folge Cholera
eſtgeſtellt ſind.

Lemberg, 5. April. Jn Folge der drohendenCholeragefahr forderte die Statthalterei die Aerzte auf, ſich
bei einem eventl. Ausbruch der Seuche zur ſofortigen Verfügung

l halten. Die augeſtellten Aerzte erhalten 10 bis 16 kl. Diäten,
owie Reiſekoſten,



Deutſche Seicze Anleike
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Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a. S., den 6. April 1893,

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr pe 1000 Ko. uello
Meizens feſt 145 --153, ſeinſter märk. über Notiz,
Rauhweizen 142 163 9Aoggen feſt 128 -134.
Gerſte Vrau, ruhig 155- 175, feinſte bis 182. Futter 125-140

afer feſt, 150 155 Mais amerikaniſcher mixed 120-125
)onaumagis 120--136. Naps Rübſen Erbſen Victoria-190
200. Kümmel excl. Sack per 100 Ko. netto

Stärke incl. Faß von100 Kilo Jnhalt per 100 Kilo nettoHau. prima Weizen 39,--40, abſallende Sorten billiger.
Maisſtärke für 100 kg einſchl. Faß 35,00- 36,00.

(Preiſe per 100 Kilo netto.)

Linſen Vohuen Lupinen Alee-laaten ohnFuttcrartikel ruhig Futtermebl 12,00--12,50. Roggen
kleie 9,50 10,50 Weizenſchaalen 9 9 60 Weizen-
riskleie 9- 9,50. Malzkfeime, helle -11,50 12
unkle 9,50-10,60. Lelkuchen Malz 26,50-28 50

Rüböl Petrolenm 21,50. 2175 Solaröl9,825/30 11 Spiiritus p. 10000 L ſſeſt Kartoffelſpir.
mit 50 Mk. Verbranchsabgabe 55,80 mit 70 Mark Verbrauch-
gobe 97,00 Mark Rüben.,

Waaren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berkli'n, 5. April. Newyork ſandte weſentli

die U theile über den Saatenſtand nicht mehr ſo einhelli

öherere Notirungen, 1313 1112
Cts. über die am 3. d. M. begründet durch verſchlechterte Feldberichte auch lier

günſtig, die Regen
der ſollen durch die letzwöchentlichen Nachtjröſte bedenklichen Schaden erlitt n
aben. Von Weizen waren nur noch 350 To. gekündigt, gegen geſtern 61 0 To. die
eicht empſangen wurden Der Locchandel war mange's größerer Angebo e von
keinem nenuenswertheren Umfang. Termine für April-Mai t.25 Mk. für Sommer
termine 1.50--).75 Mk. höher bezallt. o hatte leichten Verkauf. Gerſte ſtill.
Hafer in loco ſehr feſt und beſſer bezahlt. Termine ebenfalls feſt. Mais feſter aber
ſtill. Rüvöl blieb ruhig und im Preiſe wenig verändert. Die Kündigungen fanden
Auſnahme. Spiritus hatte ſchwache Locozufuhr.

Berlin, b. Aprik. Weizen mit Ausſchluß von Rauhwelzen per 1696 Kg
loco geſchäftslos, Terwine höher, gekundigt 350 Tonnen, Kundigungepreis 162 Mk.
dez., loco 140- 55 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungsqualität 149 Mk. bez Durch
ſchnittspreis Mk bdez,, per dieſen Monat Mk. vez., per April-Mai 151,75
151,5--1:2 Mk. bez per Mai-Juni d3,5 163,2. 6 Mk. bez., per Juni-Juli
I5 „25--1 6 155,2 Wik. bez,, per Juli-Augnſt 1 5,75--156 Mk. bez., per Auguſt
September Mk. dez., per September-Oklober 1d8-168,6 Mk. bez. Kündigungs
icheine vom 1. d. M. 151 Mk. verkauft.

Noggen per 1000 Kilogr. loco mäßiger Handel, Termine ſchwankend, gekün
digt 560 Tonnen, Kündigungepreis 32 Mk. bez., loco 24 Mk. nach Quali
nät bez., Lieferungsqualität 179 Mk. bez., inländiſcher guter 130 Mk. dez, Durch
ſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat Pik. bez ver April-Mai 132 182,25
bis 131 Mk. bez., per MaiJuni 134,2. 133,25 Mk. vez per Juni-Juli 137
13 „7. 136, 135,5 Mk. bez., per Juli-Auguſt 137,265 136,5 Wik. dez., per Auguſt-
September. Mk bez., per September Oktober 75— 13 198,26 137,6 Mk. bez.
Kündigungsſcheine vom 1. d M. 131 u. 130,6 Mk. verkauft, do. vom 4. d. M. 131,25
u. 331 Mk. verkauft.

Gerſſte per 1000 Kilogr. loco ruhlg, große und kleine 138-175 Mk. nach Qua
lität dez., Futtergerſie 115— 135 Mk. nach Quolität bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco behauptet, Termine ſchließen mait, gekündigt 20d
Tonnen, Kündigungspreis 14 Mk. dez., loco 140--1 9 Mk. nach Qualität bez., Lie
er 143 Mk. bez pommerſcher mittel bis guter 142- 146 Mk. bez z feiner
47--151 Mk. bez, prenßiſcher mittel dis guter 142 146 Mk dez., feiner 177 161

Mk. vez., ſchleſiſcher mittel bis guter 1415 947 Mk. bez., feiner 118 42 Mk. bez.,
Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez, per April- Mai 145
144,76- 145,25--144,5 Mk. bez per Mal-Juni 144-143,5 Mk. bez., per JuniJuli
141— 143,5 Mk. bez-

Magdeburg, 8. April. (Gedrüder Friedeberg.) Landweizen 162 T5 Mr.,
Weißweizen 148- 154 Pik. bez., glatter engliſcher Weizen 145- 148 Mk., Rauhweizen
143 117 Mk., ſremdländiſcher Mk., Roggen 128- 131 Mk., Chevalier
gerſte 160 178 Mk., Landgerſte 159- 168 Mk., Haſer 147--164 Mk. für 1000 Kilogr.

BDreslau, b. April. Roggen per April 128,90, per April-Mai 170,00 Wir.,
per Mai-Juni 131,00 Mr.

Stettin, 5. April. Welzen feſt, loco 146 149, ber Aprik-Mai t 0,60,
Per MaiJuni 152,50. Rogzen feſt, loco 122-326, per April- Mai 127,50,
per MaiJuni 1360 50. Pommerſcher Haſer loco 186 140.

Köln, d. April. Wetlzen hieſiger loco 16,25, fremder loco 17,25, per Mai
16,2“, per Norember Roggen hieſiger loco 14,25, fremder loco 16,76, per
Mai 14,10, per November Hafer hieſiger loco 16,50, fremder

Mannheim, 5 April. Weizen per Mai 15, per Jnli 16,20, ver No
bember 16,55. Roggen ver Mai 9,75, per Juli 19,985, per November 14,06.

Haſer per Mai 14,66, per Juli 14,75, per November 4,00.
»Hamburg, 5. April. Weizen loco feſter, holſteiniſcher koco neuer 152

dis 116. Roggen loco mecklenburgiſcher loco neuer 132-134, ruſſiſcher
loco ſeſt, Tranſito 100 Haſer ſeſter, Oerſie feſter.

Wien, 5. y Welzen per Frühjahr 7,62 Gd., 7,65 Br., Per Herbſt 7,71
Vd., 7,74 Br. Roggen per Frühjahr 6, 4 Gd., 6,57 Vr., per MaiJuni Gd.,

Dr. Haſer per Frühjahr b,96 Gd. 5,89 Br.
Peſt, 5. April. Weizen loco feſt, per Frühjahr 7,49 Gd., 7,50 Br.,

yer Herbſt 7,52 Gd., 7,69 Br. Hafer per Frühjahr b,2 Gd., 8,61 Br.
Faris, 8. April. (Anſangöbericht.) Weizen feſt, ver April 20,70, per

Mat 21,00, per Mai- Auguſt 21,40, per September- Dezember 22,00. dvioggen
ruhig, per April 19,70, per September Dezember 14,10.

Paris, b. April. (Schiußbericht.) Weizen feſt, ver April 76,90, per
Mai 21,90, ver Mai-Anguſt 21,60, per September- Dezember 22,20. Roggen
jeſt, Per April 13,70, per September Dezember 14, 0.

Amſterdam, 5. April. Weizen per Mai 171, per November 174. Roggen
jer Mai 128, per Oktober 126.

London, d. April. An der Küſte 4 Weizenladungen angeboten.
London, 65. April. (Anſangsbericht.) Fremde Zuſuhren ſeit letztem Mon

fag Weizen 43020, Gerſte 19190, Hafer 18730 Orts. Getreidemarkt ruhig. Wei
zen zu Sh. höher Verkäufer, Hafer feſt, ſchwediſcher zu Sh. höher Per
Iäufer.

London, 5. April. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, aber ſtetig. Uebriges
Getreide ſehr ruhig. Angekommene Weizenladungen ruhig, aus Wallawalla ea 275,,

e t e e. ne e en

aus Kalifornien 29 gefordett. Von 38ig, MaiIndiſ t h ig, Gerſte ruhig J

Tendenz am 5 Adril,

Ten

digungsvpr.,

Poſe

April

1006 kg.

Apri ſ5 bezMai 16,30, 25 2712 bez., 38,30 GBr,
Juni 0 16,45 bez.
Juli 2 16,21-Auguſt 16,70
September!s,55

r beov.-Dezemb bz. 33:5 Wr., 13,35 GLender feſt. vo r
Hamburg, 5.Baſis 88 Proz. Rendement neue Uſance frei an

per Mai ſ,10 per September 5,45 per Dezember 15,4712. ſtramm,
Telegramm. Schlußbericht.

Zucker feſt Nr.
Paris 5loco e 0 W ißer
London, 4 April.

Riülb n Rohzucker loco 153

Havre, 5. April.
New ort ſchloß mit 30 Po

an re
mann, Ziegler und Co. Ka
100,00 September per 9,75 ruhig.

New-York, 4. April
Mai 15,95, ver Juli 15.80.

H.amburg, Apil.

preis Wik.
Stetlin,5. April. Petrolenm loco
New ork, z.

Berlin,
Liter à 100 Proc. 10000 Proc, nach Tralles.
vpreis Mk. Loco mit Faß bezSpiritus mit 70 M.

Faß (70er) 33,36
Breslau, 5. April.

Perbranchsabgaben
43,40,

Stettin, 4. April.
per April-Mai 33,20. AuguſtSeptember 35,c0.

Hamburg, b. April. J. Spiritus loco
Juni-Juli 23354 Br., ver

l. Bre
A

Gem. vafſinade
Gem. VPielis I.

Kriſtallzucker 1.
Kriſtallzucker II.

abzüglich Stenervergütun4. Nohzucer 1. Produkt Baſis 8

immendem Gekreide Weizen geſchäftslos,

Getrehdefracht 1.
aber ſetig.

ork, 4. r nterweizen loco 77.Kiother Weizen per April 75314, J re 77, ver Juli 778/4, er Kuguſt 79
ncker.

rutrr t Börle-Uür greifbare Waser e.
Nit Berdraucheſiever

4.Aprill.,
Grodraffinade I. 28,75
Brodraſſinade II.

28,25 28,76 M.
27,0
28,
e

feſt.

5,

10 M.
16.10 M.

T 28,765 M.
5. Aprit.

M. 27,50 M
Pör Nefdransſ unter.

il.

Sranullirter Zuder MKornz. Rend. 92 16,7537.
Kornz. Rend. 885,
Nachpr. Rend. 759, 12,50 13 35 M.
denz am 5. Aprik, Vormittogs 11 Uhr feſt.

11. Terminpretſe.

2. ſrei auf Speicher Magdeburg

April.

5 April.

Berlin, 4 April.mit Haß in Poſßen von 100 Etr.
ik. Loco per dieſen Monat Pik., Durchſchnittepreis M.

Bremen, 6. April.
Antwerpeny,

Typee weiß, loco 13ſ4 bez.
per September- Dezember !3 Br. Feſt

Hamburg, 5. April.
per Auguſt- Dezember 5,25 Br.

5. April.

35,5

Handelskam mer notirt.
n, 5. April.

feſter

dieſen Monat 49,2Mk., ver April- Mai

tember-Ocktober 65,00.

Köln, 5. Aprik.Breslau,5. April.
Hamburg, 65.
Parisé, April.

bez., 15,50

z 33,55 B

April.

April

5. April.

per April

April.

otizlo
d. frei au Bord Hamburg
16,16 Er., 15,122 Gd.

ſ6,23 Gd.
15,1712 Vr.,16,42112 Gd.

Lez 6 60 Vr., i6,55 Gd.
„bez. 16.671)2 Br., 65 Gd.

r. 8,45 Ed.
r. 13,4712 Gd.

28, C M.29,75 D.

1075 10 v.
95,80 16 0 M
12,75 13 25 M

Procent

Die Aelteſten de Kauſmaunſchaſt

Telegramm.
8 feſt.

Nachmitiogsbericht

Kaſſee.
Telegra mm
int Vaiſſe.
Vormittags ſo Uhr 30 Minuten.
fſee geod arerage Sontos per März 0, ver Mai

(Telegramm). Kaſſe Rio Nr. 7 low ordinary per

(Nachmittags.) Good average Santes per April 83,
ver Mai 80 per September 78354 per Dezember 77354 ruhig

Amſterda mZ4. April. (Telegramm.) JaragKaſſe good odrinary 64.
Petlrolenm.

Petrolenm. (Raſſinirtes Standard while) per 100 W
Termine

(Telegr.) Rafſſinirtes Petroleum Standard while-
in New-9ork 5,35 Gd., do. Standard white in Philadelphia 5.30 Gd. Rohes Petro
eum in New-Pork 5,65 do. Pipelive Certiſicates ver Mai 70 ſeſt.

Raſſinirtes Petroleum beſſer, loco 6,15 Br.
(Telegr. Schlußbericht). t

u. Vr. p. Äprit 12,314 Br., p.. Mai Juni 12314 Br
Petroleum ruhig Standard wie loco 6,10 Dr

9,55.

Splritnus.
Spiritus

Verbrauchsabg.
Mark. Loco mit Faß, per,

bez. per April Mai 353. 35,7-35,5 wer i
bz. Auguſt-Sevtember 36, T
Nordhauſen 5. April.

Spiritus loco ohne Faß

Spiritus per 100 Liter 100 Procenterxck. 60 Mark
do. do. 70 Mark Perbrauchsabgaben per

do. do. ver April-Mai 33,59, do. do. ver Mal-Juni
toce mit 70 M. Kounſumſteuer 34,50

23 158 Br. per.

53,
S vpiritus feſter

uli-Anguſt 241

VDBrauntwe

49,

mit 50 Mark Verbranchkadgabe per
Gekündigt Liter. Kündigungsé-

Gekündigt h w,

Rükben Rohzucker
ord Hamburg ver Forii 15,95

Rohzucker feſt 88 Prozent
n ver 100 Kiolgramm per April

ver Mai 46,50 per Mai Auguſt 16 87152 OftoderTezmder 38. 2512
96 Prozeut Jargzucker oco 10

von Peimann und Ziegler u. Co
Telegramm von Pei-

Pelroleum

per dieſen Monat.

MaiJuni

e 49,3 49,1 Mk., per Piai-Juni Mk.
Stettin, 5 April. HRübbl ruhig loco per April-Mai „40,70 per Sept.

Ruvdl loco 56,00, per Mal 53,260, per Oktober 33,50
Rüvbdl per April 51,50, ver April Mai 51,50

Gekündigt Gek.

etig ver April Mai
Br., per AuguſtSeptember 26154 Br,

dieſen

Paris, 6. April. Sviritns bebauptet April 4b,“6 ver „Wai 409,75
per Mai-Auguſt 49,b0, per September Dezember 41.62.

Oele. Oelſaaten. Fettwaaren
BVerlin, b. April. inböl per 100 kg mit Faß. behauptet Gekündig

Centner. Kündigungspreis Mark. Loco mit Faß orne Faß per

giubbl (unverzollt) matt loco 521ſ2.
(Telegramm.)

Aprilss,20per Mai-A guſt d8,80,. Septimber Dezember 60,00,
ginböl ruhig per per

Futterſtoffe und Dünnemittel.
Hamburg 4. April.

Cocosnußkuchen,
128 Mark ſür 1000 kg. Erdnußkuchen 1360
Rapskuchen 135 Mark ſür 1000 g. Veinkuchen 145 Mark für 1000 g. Palm
kernſchr t 90- Mark für 1000 Kilogr

London, 4. April
30152 für chemiſche Sorten

Bann

Futterſtoſſe Palmkuchen, deutſche, 110 Mark u
deutſche, 150 Mk. für 1000 g.

gr.
Chiliſalpetar 9 sh. 101f2 u. für gewöhnliche, 9 h

Berliner Börse vom 5., April. guſſ. Vodenered.-Pſobr
Prenßiſche und dentſche Zonds. n ehiſe Gcanz er Plandt.

5

4 10z 2 103,20b3 do. Staats-Obl. r

liol,20b)

89,90B
84,70B
102,90B

u8,70b
103,75
97,10bz

79,20bz
79,20bz G

do. SkgatsSch.-Sch. n 90,60do. Prämien- Anleihe 3 186,50b3Vaminer St. Oblig. geſ.

o. do. neueBreslauer Stadt-Obligat.
9 bz do ob

Eifenbahn-Stamm- und Stamm
Prioritäts-Actien.

4 102,90 vidende,1890 1891Bremer An eihe 85, 87, 89. v Divi
do. 1892 312 95, 60 Aachen-Maſlricht 3 3 02,80 b Galleſche StadtAnleihe h ne O 10 l 403,606
amburger St.Rente 3 20 b Buſchtiehrader Bahn La. B. o 10 209,30

do. St Anleihe 80 3 86,66b DuxBodendach 12 12 220,50b
do. amort. 87 3 20 b Dortmund-Enſchede St.- Pr. e 0bzdo. do. 91 3 20 b Galiz. Carl„-Ludwigsbahyn 4 4 92,3003

Magdeburger StadtAnleihe 40628, Gotthardbahn u 163,75t3do. o. 9 90 Halberſtadt-Blankendurg 4Weimar. Stadt Anl. v. 1888 ne JurgSimplon o o rBerliner d Mecklend. Südbahn St.-Pr.] 4 0 (46,00 b
do. 4i Mainz-Ludwigshafen 12342 2502do 4 05, MiariendurgMlawka ineKur und Nenwärkiſche 3 o9,Jot do. We St. Pr. 5 5 111,896
do. neue 91 Niederſchleſ.-Märk. gar. 44 1101,75Landſch. Centrak, 10250 Oeſterreich. Rendn n 5 (92, b

S do. do. W o8/60 do. B. (Eibethal) s 1253
z o do. 9 re Ton e rn 15 5 9reuſii Wo 97, Oſſpreußiſche Südbahn „etyc bz90, ob m v9 do. St.Pr. z b ſöb,70b3
2 do. 7 Rufſ. Stgatédahn gar. 6 631,806r Poſenſche, neue 4 102,6bz do. Südweſt ahn gar „99 5,45 75,400

do. do. b Egalkahn 8 d 25,75bz GSächſiſche 45 7 w t 94, b bS o 7 7 arſchau-Wiene 18h n gern 313 38,86 G s d 16,806Weſtprenßiſche e do. do. St.-Pr.ſa 32 387,S Kur- und Renwärkiſch 4 165,5063 Wexrabahn Wo 80, oba 4 163,29bzPreußiſche 4 109,30bza ins Deutſche Eiſenbahn-PrioritälsSchleſiſche 3 105.306 G Obligationen-Meininger 7 FlVooſe 8,30Braunſchw. 20 T. Mr. p. et 103,70b AachenMaſiricht wärr
Cböln-Mind. Prämien-Aul. 915134,260 Verg. Dir III. A. B. 2 100,1663z
Söchſiſche Reute 9 87,600 o. C. 100, 1063Berklin-Potedam-Magdeb, A. 4Ausländiſche Fonds Braunſchweigiſche Bahn 43106,
Argentiniſche Gold- Anleihe ſ 5 147,1063 G Braunſchw. Landeseiſenbahn 4 100,250do. do. anſere a Breslau Warſchauer Bahn

Vold- Anleihe 1889 87,76dz eut ordiſcher Lloy 4pilen Held leih 4 67,760d Deutſch Nord Lloyd 100,60 O
gyptiſche Anleihe gar. 3 alberftadtBlankenburg 4do. do. kleine 4 1101,20 G Lübeck-Büchen (gar.) 4Orlechiſche Anleihe v. 1881 84 5 79,60 d Meagded.-Halderſt. (Wittend.) 9 866,300do. conf. Gold Rentel 4 57,60b viel Ludw. 68,69 (gar.) 4 163,200
kalieniſche Rente b 99,20bz r von 1874 4eſterreich. Silberrente 4 22, c de. 78, 76 u. 78 conv. 4 Il09 V. bz G
do. Papierrente 4 do. von 1881 4c e e e eo. er Looſe ,2603 edlenb. Fr. Franz Bahn 1002ortugieſtſche Staats, Anleihe 4/2 92,760 Obderſchle De a

h h z 169,906 n 3 7o. Goldrente Oſpreu Süddahn i 108,60 Gdo. conf. Anſt. 880 4 (07,760 do. ESerie IV. igſ-do. St. nlI. v. 1690 H. m. 4 vo O. t v z
do. Njcolai-Obligat. 4 S Rheiniſche D. Em., ado. Orient- Jul. 86630 Saaldahn edo. Främ.zAnl. i b 168,00 WeimnarGeraer 4
do. 40. e e Werradeho 1990 i

iſenbahnPrior.Oblig-

Kündigung

rafflnirtes

Liter.
Monat

35. 4 36,7 --3
35,6 63in 45 0ſ0 für teo Kg. ohne Faß ab

Brennerei 60,60- 62,00 Mik. B. antwein 40 050 für 106 Kg. desgleichen 55,90 67,60
WMark, nach A gabe der Kommiſſonen der kieſigen Brauniweinfabdrikanten durch die

(b0er) 52,99 do. loco ehn

Vaumwollſaatkuchen
d0 Mark für 3000 g ſe nach Qual

Produrk

46,25

7j8 ruhig

Kün
und

augelegenhei

Hambürg, 4 Aprik. Chili„Salbeker. Kotirungen der Saner-Bereiß
gung. Preiſe Loco 9,96 Mark aus Schiſſen zu erwarten: M., per

r drz Mark, per Mai 8,66 FKuli-Juni 8,90Sept-O. ts,72
endez: Feſt.

Oülſenfrüchte.
Magd er 5. April. gelbe, zum Kochen 18-22, Mark

Speiſebohnen weiße, 16, bis 26, M., Linſen 25 bis 54, M. per 100 Kg.
Beriin, 4. April. (Pol-Präſ.) Erdſen, gelbe, zum Kochen 24 -40 Mt.Seiſebohnen weiße, 20-60 Mk., Linſen 30— 80 vit: per ſ00 Kilogr.

Berlin, 5. April. Mais per 1000 Kilogramm Loco unrerändert. Termins
höher. Eeck. Ton. Kündigungspreis Mk., Loco 10--125 Mk., nach Qual. per
dieſ. Mon. Mk. bez., Durchſchnittspr. Mr. per Aprit-Mai 105,8 bez p. Mai-Juni 105 bez., per Juni-Juli 108 bez per Juli Aug. bez., per Sept Okt.

eErbſen ver 100 Kilogr. Kochwaare 100 205 Mk. dez, Hutterwaore 138 149

Mk. nach Qualität.
Dais per MaiJuni 4,85 Gd., Vr., Hafer per

r.

NewYork 4. April. (Telegranun.) Mai NRew) per April 19718 perMai 483ſ8 4 Jnli Da t m vl z
ehl.

Berlin, 5. April. (Amn.) Aer Nr. 0 u. 1 per 100 Killogrammbrutto incl. Sack. Termine feſter. Gekündigt Sack, Kündigungep k.
per dieſen Monat ſ7,2, Mk. dez., Durchſchnütspreis Vik. vez, per April Mai
17,2. bez., p. MaiJuni 7,40 bez per Juni- Juli 17,50 bez., p. Juli-Aug. bez.,
per AugSept. per Sept Okt. bez.Veriüin, 5. April. Weſzenmedt Nr. 00 21,0--19,0 bez. Nr. 0 18,75--
16,75 bez. Feine Marken über Yotiz bezahlt. dioggenmehl Nr. v u.
17,25- 16,25 dej., d Marken No. o u. 18,25 17,26 de Ar. o 1,5 Mk. höher
als No. O und 1 per 100 Kilogramm Br. incl. Sack.

Paris, 5. April. Rarhmittag. (Smußdericht). Mehl ſteigend, ver Ayril
46,70, e ver Mai 47,10, per Mai-Aug. 47,70, per Sept.Dez. 18,

New-Hork, 4. April. (Telegr.) Mehi 2,10.
Stärke. Kartoffelmehl.

Hamburg, 4. April. Lartoſſelfabrikate. Tendeunz: matt. Freie
nominell. Rotrüngen für 100 Kg. Karioffelſtärke. Primawaare prompt 19,50
20, 9k., Lieferung 19,25— 19,75 Vir., Kartoſſeimehl. Primawaare 19,26--1975 Me
e b k., Euperiorſiäyke 20,00-26,50 Wit., Superiormehl 20,00

J Mark.
Stroh. Heu.Magdeburg, 5. April. Ftrob Hep 24,50 Mk., Krummſiroh 3,00-4,

Mk., Heu, 00-8,50 M. Alles für 100 kg.
Berlin, 4. April. Die heute bezahlten war und niedrigſten Preiſe waren

für Richtſtroh 5.00- 4.30 Pik Heu 8.00——5.50 Mk. für 100 Kilogr. 9Verllp, 4. April. (Pol.-Präſ.) Richtüroh 4,66 Mt. Heu ,20--7,00
Mark 100 Kilogr. G Fteiſchntter. ier. eiſch.Magdeburg, 5. April. Rindfleiſch von der Keule 9,40 bis 1,50 Mark
VBauchſſeiſch 1,20 bis 1,50 Vi., Schweinefleiſch 3,-0 bis 1,40 M., Kaldſleiſch 1,20 bis

0 M., Hammelſieiſch 9,26 dis 1,10 M., Eßbutter 2,10 bis 2, 0 M. ver 1 R

Eier per Schock 3,00-3,60 Mk. 360 mVerlin, 4. April. (Pol.-Präſ.) NRindſleiſch von der Keule, !,20Banchſleiſch 0,v0, 30 Wik., S tn 1,20 1,560 Mk., Kalbfleiſch 6,80 i,60 Mk.
Hammelſleiſch 0,90 1,50 VWit., Vutter 1,800-—2,80 Mt. ver Kilogr. Cier 60 Stüd

2,10- 4,00 Mk. g ſfartvffeln.
Magdeburg, 5. April. Eßkartoffeln, per 100 kg. 8,00-d, b0 MkBDerlivy, 4. Kyni. (Kartoſſeln) per 100 4,00 6 Mk.

aumwolle und Wolle.Leipzig, 5. nyeg s Hiotirungen von Kammzug a. Zeit. La Plata Contrakt

B Apiil-WMai 3,95 PMik., do. B Juni 4,02,50 Mk., do. B JnliAug. 4,06 Ar do. B
Sept. 4,07,70 Mk. per Okt. März 4,10 Mk. Tagesumſatz 95,600 Kilogr. Tendenz
Kaum be auptet.

Liverpool 5. April. (Telegr.). (Anſangsbericht.) Muthmaßlicher Umjatz
8000 V. Träge. Tagesimport 38000 B.

Liverpool, d. April. RNachmittag. Baumwolle. Umſah 8000 B. davon ſür
Spekulation u. Export 1v00 V. Träge. g

Metalle.Frankfurt a. 4. April. Hochhailiges Süder in Varren ver Kilogr
113,80 Br., 1i1,80 G. t

r 5. Arie Va rm ſterdam, 5, ril. aucazinn 569 g.e ws S an, ehe Herren M. H. Lorenz u. Cis
eipzig)- inn Vanka 665ſ8 eton 56 fl.e a tn Telegramm der Herren M. H. Lorenz u Cie
etpzig)- inn uſtra 3 rl.n Und i Vit Blei ſpan. v13116 Lſrl,, engl. 10 Lſirl., Zinn 93 7ſ5
rl., Zink, 175ſg Lſtrl. AntimonConvdon, April. ChiliKupfer 45 14, p. 3 Monat 45 13j16 bez.

Glasgow, 5. April. Vormittags 11 Uhr. Roheiſen. Mixeo Rumbert

Glasgow, 5. April. (Schluß). Mixed numbers warrants 40 eb, jed
wort 3. April. Zinn Straits Doll., Cien Nr. 1 Co ne
ol,

Viehinärkte kekhgBerkin, 5. April. (Telegramm.) Slsdüiſcher Central-Biehhof. 52
Freitag waren zum Verkauf geſtellt 300 Rinder, davon Dänen u.Schweine, (darunter 88 däniſche und Vakonier), 718 gälber, d36 nmeh
Das Rindergeſchäſt gin wrepyerd namentlich in beſſerer Waare die orhanden war ca Sie und 1 Qualiät. Geringere Waare wurde r r
eſett. 1 56 57 Mr, 2 53--10 Mk., 300 62 Mit., 5 90 Mk. für 00 Pfd.da ändiſche Schweine Handel flau. 1 56--57 Mk. Poſten n 7

56 Vik. 3 419 62 Mk. die 909 Pfd. Kälberhandel verllef langſam 1. Qual. ca
Pfg. ausgeſuchte Poſten darüber; 2 52 57 Pfg. 3 42 51 Pfg. das Pfund Fleiſch.

an nover. 3. April. Es waren aufgetrieten: 329 Großvieh 139 S weine33 Kälber, 129 Hammel. Großvieh 1. Loch 88 60 Mk., 2. Sorte 64--67 Mk.,
Sorte 50——65 Mk. Schweine 1. Sorte 8--60 Mk., 2. Sorte 54—57 Mk.
Schweine 1. Sorte 75 Mk. die 100 Kälber Sorte 75 Pfg. 2. en ſie
Pfg. das Pfund. Hammei 1. Sorte 35 Pfg., 2. Sorte ob Pfg. das Pfund övleil

Handel langſam. gKöln, April. Kleiner Viehmarkt. Auftrieb 276 Schweine, 1 a. 20
59, 30. 56 Mk. die 50 kg Schlachtgewicht. Geſchäft flau.

Verlag der Aktrengeſenſchaft „Haniſchen Zeitung zu Hele-Verantwort ch Redakteure: Chefredgkteur treten
für Politit Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachdezeichuete
r. Walther Gebensleben für Lokales, Provpinzlelles, Theater und
Muſit; Louis Lehmann für den Handels Vörſen- und Zuferaten
theil ſämmtlich in Halle.

Sprechſtunden: Cheſredkteur Anthony von 912 Uhr Redakteur Dr,
Gebensüeben v. 9--12 Uhr Die Expedikon (Jnſeratenannahmen Geſchäfts

ten iſt geöffnet von 7 Uhr ormittggs bis 7 Uhr Abends.
e

j 3f. v-Conrſe:Ansländ. E 31 r. 101,0v3 R. r r veininger 40/0 Pr.-Pſobr. 130,90b Iſtegr.Zehm, Pordbahn Gold 101,000 Von Sir B. e. 4 net n. Den 2 n. N. 100 diubel
Duxr-Bodenbach id 517 Preuß. Vodener., rüch. o 6 i12,756 320 Mk. 100 Fre. e 80 Mt. 1 Lſr. 2 20 Mk,do. do. 111I. Go 5 163,60bz do. 1II, Vu. VI, a 100 5 107,70 G

t e do. i nie WechſelGal. Car „Ludwigséb. gar 4 82,25etn 6 v do. 100 4 105/30dZol an Dderberg d alte 4 Preuß Centralbodener. Br. g.Oeſerr. Fran St re r37 rüchz.00 o 860 Amſterdam 100 Fl. s T. J es 70bzde 328 do. von 1890 105,506 do. o i. 2 M. 3 168,90v3h e 7 o 199 2 2 b London m Lr. 5 T. 2 20, i186Oeſtreich ordnen 722 Preuß Hyp. pt. 130 ar vo. i Kir. 3 Di. 2 0,3356

d 8 e e r eOeſterreich. Süpvahn d de n 100 le e Paetebarg 190 S. 5 W. ſei hglei adnng Parded o Süddeutſche W dever- bin z do. n 1 14 183
r 70 Wien Oeſt. W. züngar. Rordoſibahn gar. 5 81,256r vo h s öl, oc Jndyſctriele Geſeſſf do. do 100 di 2

ndnſtrielle Geſellſchaften.

Große Rufſ. Staatsb. gar. 3 ba z egeid,Jwangorod-Dombrowo gar 42 1ot, so b ſelb 189 Goldo. e u apiergeid
Kursk-Kiew gar. 4 94,59bz V Anhalter Moſchinenb.A. s 4 Uard ver St.MoskoNRiaſan gar. a Aſcherslebener Kaliwerke 10 10 33 2 n ver St. o,7003RjäſanKoslow gar. 4 à BerlinAnh. Maſch. 11 10 132,25 Duca Wo ver St. 2 7Wuſſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 r Berl. Maſch. Schwartzkopff 19 is 246, b r pro ver St. 26b
Traustauegſſwe gar. Cröüwiter Papierfabrit 7 rinſi25,0 L der St. 20-356Solthvahn e z Enge Vantvolen. er dir. rnGotthardvahn 4 hos, 2063 Glauziger Zuckerſabr 12 12 119,00B Ensiſ Aeten ver 180 gres. ſolch
Vank-, Hyboth.- n. Creditb.-Aetlen, LDreppiner Werte 7 34,006 m Banſnoten ver ſo Fl. 167,520Zinſen à i00 V. J. auegen. Meichebant 47/96 Sruſän- Wert menſatrir 33 zie Sidereonp. (Verl. eine s

Dividende 1890 1891 alleſche Maſchinenſadrik a8 35 287, Ruft. Bavtkvoier ver 100 Rö. 1210,2563Defſauer Landesbank 18171 ildebrand'ſche Mühlenw 189 15 188,50Seit Handels Geſ 9120137cä eite, Elbſchifff.-Seſ. u
a dann. Hypoth, 5 I Körbisdorſer Zuckerfabrik s 12 118,4063 2 A ie. g vveid. 9 rede Leopoldevall, em. Fadr. 2, z 64, b Leipziger Börse vom S. prik

Deine Von 10 e Magdeburger Allg. Gas 4 ril 103,5063 V
Deutſche Genoſſenſch.-Bant 76 (11920030 Maddeburger Vanbank s 75 3fDioconto-Geſellſchaſt u 6 li92 z Magdeburger h 9 6 1146,09B Pfandbr. des Sächſ. Landw.
Dresdner Bank 10 7 ſo so Nordhänſer Tapetenſabrik 73 7 los 90 B CreditBerein 9 97,100
Gothaer Privatbank mine Pommerſche Maſchinen o 6 14,75 Ereditör. des Sächſ. Landw.do Grundereditbank 9 i o ob 4 Staßfurt, chem. Fabrik 8 9 150,25b CreditBerein 97,70 Vdo. ſun e 400/0 E 0 31; 34 Sudenburger .-Fadr. 20 21 215,750 Schuldfch. d. Mansf. Gewkſch.
Leipziger an le 2 en 132,506 Zeitzer Maſchinenfabrik 20 20 250, r o 63 29

S Sredit. Anſtalt 12 a setz0 Vergwerks- und Hüttengeſellſchaften, do. von jss2 4 55300
n u 1032389 Ardeiter gohlenwerke 6 777. do. von 1879 (ev.) 4 hMatierdant e e St hl o ſo 138, oMitteldeutſche Creditdant “30 Conſolidirte Marie 2 0 40,0 AltenvurgZeltz St.A. 4 205,90BRatlongitenkf 9 re Donnersmarckhütte conv. v 6 (95,06b3 AnſſigTeplltz a 56506Oeſterreich. Credit 10 so 7jot; Doritm. nionsSt.Pr. Int. A. 4) 2 etwöz eBodencredit- Bank e Gelſenkirchener 12 12 1406,500 Leipziger Bank 4 132,50 Gde entalberere 600 10 o z r nern x 2 10 132,606 do. Credit a. Spardank 4 27dz0

t er Bergwerke ronv. o 7, 9 erFeeng em. an 6 9 Be E h be St. o 3526,75B Cröllw. Schuldverſchreibungen 4 126,000
Reigebent tie örder Hutten o 10,75 Halleſche StraßenbahnSächſiſche Baur e h rade L h i ouchhammer s, eipzWeimar ſche Ban) 11 7 107,96dj Rache w. 2 h a h er t r

9 0. Pr r. Ga N.Gobotheken-Certificgte. Biedec, Montoreswerte. ea, ob Zuderraffiverie Ha
u Roſitz, Branukohken Werke 6 61 96,15 Div. 91/92 690 4117,50 GAnhalter Landesbank 4 102, d G ächſ. Se 11 s 155,6063 OBraunſchw. Hannover e o, 800)0 Sächſ.Tyür. g 9 10 134,729 AufſigTeplitzer Pr.-Odl. 102do. o. 2 do. do. St. Pr. 9) j0 134,76 v Huſchtiehrader do. 60dz ODeutſche GOrundſchuld- Band 4102,20bz0 Thale, S attenSt.Pr.) 9 s los 600 GSrazKöſtacher do. v. 72 5 56.9O Br v w. v1 lobj Weſſeregeln Alkoli u e ſi22, ob PragTurnauer do. 5 920h et ſo Vankdisconto in DörſewitzRatlim. Dr. J.

Gothaer Prämien I. Emif. P Amſierdamn 29 London 2 Div. vr22 190 4 72,i. 108,800 Berlin aris 22 Zritzer ar. a. Solar.Ferr.de. Grunder. u u v z. e r Biere 4 Div. 91/02 o 4 50800 e ndo. v in. I V Moankfelder Koxe o. 9V ans Seſto ar Dadtnere mm daſe San
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